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Darinnen auß dem Propheten Eſala oni 
Exempel des fromen Eliakitms / einer rechtmaͤßigen Ibl 
chen Oberkeit wahre Eigenſchafften repræſentiret / vnd allen recht ⸗ 
liebenden Regenten zum Amts. SMufter vere 
geſtellet werden. 


In einer Predigt gehalten zur Liſſaln 
Groß Polen / 


Heym Chriſtlichen Leichbegaͤngnuſſe / vnd letzten 
Ehrendienſte / 


Des Grieg ae p Wolgebornen Herrn / 


O УРА = 
буа von vnd баш] Liſs a / Wojewoden 
zu Bels / Pau EES 
bi + 


Durch 
ТОНАМ - AMOS COMENIUM 


der Spott Confeffionis Bohemicz 
Seniorem. 


р EEE ET ЕРУ V e 
Gedruckt zur Fan) un S Liſſa / durch Wigandum 
unck / im Jahr 1636. 


Beniamin Winkler won Seet е6 
7] un Winte e Wie 


Dem Hocd-pnd ЗАРРА Herren / 
erren 


Boguſlao / Hraffen 


von Liſsa / Wojewoditz von Bels / 
Numehr durch GOttes Gnade Erb Herren auff Liſſa / 
Radzimjn / 26 


Meinem Gnaͤdigen / Hochgeehrten Herten 
vnd Patron. 


«Go V) ER auff jene zeit BOE Moſi / dem 
(SU B Vorgänger feines Volcks / angedeutet: 
Seine Stunde fey kommen / daß 
Er ſterbe / vnd zu ſeinem Volck verſamlet 
werde / hat der Heilige Man bald angefangen zubeten: 
Der Herr / der G Ott ober alles lebendi⸗ 
ges Fleiſch / wolle einen Man ſetzen ober 
dieſe Gemeine / der fin Ihnen auß vnd eln⸗ 
gehe / ond ſie auß vnd ein fuͤhre / daß die 
Gememe des Herren nicht fc) wie die 
Schaffe ohn Hirten. Darauffder HErrgeant- 
wortet: Nim Joſua zu dir / den Sohn Nun / 
der ein Man iſt / in dem der Gafi iſt vnd le⸗ 
j $ 


e deine 


фо ‘фо 


ge deine Hände auff Ihn / ꝛc. dow. ef äre, 


Saft dergleichen hat fich mit ons allhie diefe verwiche⸗ 
ne zeit begeben / Gnaͤdiger Herr. Dann alß vnns der 


allweiſe Gott nach {шет wollgefaͤligen Rath vnſere 


liebe Oberkeit / E. G. G. Seeligen Herren Vater / hat 


laſſen einſchlaffen / vnd zu feir Volck verſamlet werden / 


haben wir nicht vnterlaſſen (was fromme Hertzen ſind) 
mbruͤnſtiglich G Ott anzuruffen / daß Er vns eine ande- 


е 


re liebe / krewe / gerechte / gnaͤdige / verſtaͤndige / ſchutzreiche 


Obrigkeit auß Gnaden geben wolle: Damit auch dieſe / 
durch Gottes Willen vnd Schickung von dort vnd her 
Шш gefloffene Chriſtliche Gemein / nicht ſey wie 

ie Schaffe ohne Hirten. Vnd nu hat vns vnſer Gott 
erhöre / vnd vns einen Man gegeben / in dem der Geiſt 


iſt / naͤmlich der Geiſt Gottes / mit feinen Ampts Gaben / 


Weisheit vñ Verſtand / Rath опеке) 
Erkaͤntnuß / onnd Furcht des HErren: 


wie fie beim Propheten erzehlet werden / Је ir, 2, 
Weil nu derſelbe Man E. Gn. ſind / geſchiehet nicht 
vnbillich / daß ober E. G. die Vnterthanen frolocken / 
andere trewe Freunde aber mit allerley Gratularionibus 
vnd Gluͤckwuͤnſchungen Ihretrewe affection an Ta 
geben. Welches auch mich ver vrſachet nicht ſtill zu⸗ 
ſchweigen / ſondern meine trewſchuldige obfervangs gegen 
G. zu erweiſen / aufs beſte ich vermochte. Damit ich 
aber nicht mit ledigen Haͤnden oder bloſſen Worten 
kaͤme / hat mir die Göttliche Provideng gleich wie Un: 
vermerckt ein prefene bor E. G. in die Hand gegeben / 
naͤmlich einen gutten reinen Spiegel / den ФӘН ſelbſt 


mit 


0: още 
mit dem Fewer feines Geiſts vfi Worts for miret vit poli” 
ed SE EG. ale gutte Ehriftliche Obrigkeit / fid) 
felbft vñ Ihre Amtspflichte täglich beſchawen on pruͤfen 
konnen. Dann alß ich am Begraͤbnußtage in der Pfarr⸗ 
Kirch allhie / im abweſen des ordinarij loci Paſtoris R. D. 
Martini Gertichij, eine Predigt zu thun erſucht worden / 
hab Ich mir ſolche materiam darzu nehmen wollen / da⸗ ö 
ran beyde die Vnterthanen ( allda in groſſenhauffen bey 
fammen verſamlet) etwas nuͤtzliches ernnert / vnd auch 
der lieben verſtorbenen Oberkeit Ihre Heroiſche Tugen⸗ 
den zu gebuͤhrlichem ChrenGedachtnug mit Warheit 
nachgeruͤhmet werden köndten: wie auch nach Vermd⸗ 
gen feiner wenigkeit geſchehen. Nach dem aber Dies 
ſelbe damals gehaltene Predigt zum Druck ift begehret 
worden / hab ich mir dieſes ein occafion ſein laſſen / ſolche 
E. G. zu de diciten: zu keinem andern Ziel / а daß E.. 
auch hiedurch erjnnert werden / was fuͤr Hoffnung faſt 
allenthalben her von E. G. geſchoͤpfft worden? Naͤmlich 
fic werden mit Gottes Huͤlff der vornehmſte Succellor 
Paternarum Virturum & Gloriz ſein. Der liebe G Ott 
verleyhe / daß fie auch noch druͤber propria virtute fplene 
dorem illuftris Leſeinix Domus augiren! Wo das 
E. G. recht bedencken / wird dieſes munuſculum / ſo ges 
ring es ſcheinet / nicht zu gering ſein / ſondern feinen ges 
wiſſen Nutz haben. Dazu GOtt feinen allmächtigen 
nädigen Segen geben / vnd E.G, mit einem langen Le 
en / beſtaͤndiger Geſundheit / gluͤcklicher Regierung vnd 
ſonſt allerley prolperiret / beſeligen wolle / Amen / Amen. 
Liſſa / den т. Octobris, Anno 16 3 6. ) 
Ee. Gr. Gr: ‹ : 


in Gott ТСЕ vnd Gebets. : 
gefliſſener LAC. 


Spiegel gutter Obrigkeit. 


Eingang. 


Das walt der großmaͤchtigſte Hertzog des Lebens / 
Jaäeſus CHRiftus / welcher feinen Gläubigen 

> gnadiglid 4 teak fie deffen vergewiſſert 
at / daß wenn fie gleich ſterben / ſie dennoch leben 
ſllen / vns auff dißmahl verweiſeten / betruͤbten / 
weinenden / zu Trofi feinem Allerheiligſten Naz 
men aber zu Lobe / Ehre / vnd Preiß / A MEN. 


к) е б 5 ү " " 

y 4 ES Eliebte im AErren. 
Pnterſchiedliche denckwuͤrdi⸗ 
ge Exempel finden wir in der H. 
Schrift / wie die vorige Heiligen / 
; B fo offt fich ein trawriger Fall be⸗ 
A Begeben/ daß vornehme / anſehnli⸗ 
Sit che / wolverdiente Perſonen / als 
Haͤupter oder Saͤulen vnd Stå- 
Atzen des gemeinen Regimentes / 
t hinweg geriſſen worden / faſt ſehr 
klaͤglich gethan / geweinet vnd geheulet / auch in groſſer menge 
gifámmen gelauffen / vnd fich viel offen laffen / damit ſolche 
abgeſtorbene auffs ehrlichſte vnd herrlichſte begraben wuͤrden. 

Dann / (damit ich etlicher Exempel gedencke) 

Alß Jacob der Patriarch geſtorben war / beweineten Ihn 
nicht allein fein eigen Volck / ſondern auch die Bayptier /gane 
ger 7o Tage / vnd zogen hernach ſaͤmptlich / ein faſt groſſes Heer 
biß in das Land Canaan / Ihn daſelbſt Ehrlich zu begraben / 
айбат fic abermahl eine ſehr groffe vnd bittere Klage gehalten / 
ſieben Tage / Gen. o. 


9 A ] 8 Alß 
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MF Moſes / welcher das Volck Iſrael auß Egypten gee ET 


fuͤhret / für Пе auch in der Wuͤſten auffs krewlichſte geſorget / vnd 
bif ins vierzigſte Jahr loͤblich regirt / nach G Ottes Willen fein 
Leben beſchloſſen hatte / vnd ohn Ihr zuthun begraben war / da 
beweineten Ihn die Kinder Iſrael зо Tage lang / Deut. 34. 8. 
Alß Samuel der Richter in Iſrael geſtorben war / ver⸗ 
ſamlete ſich das gantze Iſrael / rugen Leyd vmb Ihn / vnd b 
gruben Ihn in ſeinem Hanfe zu Rama / 1: Sam. 25, 1 
Эй Abner / ein fuͤrtrefflicher Kriegs Held / vmblommen 
war / fuͤhrete König David ſelbſt eine groffe Klage / vnd ſprach 
zu allem Volck: Zerreyſſet ewre Kleider / vnd gürtef Saͤcke 
vmbEuch / vñ traget Leyd vmbAbner. Vñ der Konig gieng 
dem Sarck nach: Vnd da fie Abner begruben / hub der Konig. 
feine Stimme auff / vnd weinete bey dem Grabe / vnd weinete 
auch alles Volck. Bnd der Konig faſtete den gangen Tag / 
wolte weder Brod nach etwas koſten / ſpreehende: Wiſſet She 
nicht / daß an dieſem Tage ein Fuͤrſi vnd Groſſer gefallen 
ift in Iſrael 2. Sam. 3, 31, бе. i T^ 
Alß der frome Konig Joſias / der ein fonderbarer Lieb⸗ 
haber vnd Foͤrderer war der reinen Religion / in ſeiner bluͤhenden 
Fugendt war vmbkommen / ward er mit Koͤniglicher Pracht 
begraben / vnd dabey hertzlich vnd ſehmertzlich von allem Vole 
cke beklaget. Dann gantz Juda vnd Jeruſalem trugen Leyd 
vmb Ihn; Die Saͤnger vnd Sängerin redeten ihre Klaglieder / 
darunter der Prophet Jeremias geweſen / welcher zu Ewigem 
Ehrengedaͤchtnuß alſo geſungen; Vnſers Hertzens Frewde 
hat ein Ende / vnſer Reygen iſt in Wehklagen verkehret: 
Die Cron vnſers Haupts iſt abgefallen; O wehe / daß 
wir gefuͤndiget haben / 2. Chron, 35 э; Thren:5 5. &c, 
Worzu Ich dif alles allhie zum Eingang erinnere/miro 
verhoffentlich enter dieſem groſſen Hauffen niemand ſeyn / der 
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es nicht merde, Dahin ziele ich / daß Ihr liebe Liſs ner jet 
gleich bey angehen dieſer Predigt recht zu bedencken Vrſach 
habt / wie Ihr bey dieſem trawrigen Fall / welchen G525tt 
verhenget / (in dem Er Euch ewre liebe Obrigkeit / Ewren frome 


men Jacob / ewren trewen Moſen / ewren gutthertzigen Joſiam / 


hinweg genommen) Euch recht verhalten follet, 


Denn heut ift der Trawr⸗vnd Klage⸗Tag / an welchem 


vnſer liebe / rewe / fromme Obrigkeit / der Weyland Hoch vit 
Wolgeborne Graff vnd Herr / Herr Raphael / Graff von 
der Liſsa / Wojewoda zu Bels etc. in die Erde geſencket vnd 
verſcharret wird / vnd neben Ihm all vnſer Schutz / Schirm / 
Trof vnd Frewde / / die wir an dem frommen Herren bey feis 
nen Lebzeiten gehabt haben. Eben heut / ſag Ich / wird 
der hinterlaſſene Heilige Coͤrper Ehrlich vnnd Chriſtlich mit 
Sfandsgebürlicher Sole mnitet / vnd verhoffentlich bey groſſer 
Verſamlung / in feinem Weyland Relidentz Hauß zu Wloda⸗ 
wa / zu feinem Ruhbettlin beſtattet. Zu wuͤnſehen were es wol / 
daß alle wir dabey koͤndten gegenwärtig fein / оппо mit vnſerm 
Trawren vnd Seufftzen den klaͤglichen Ргосе zieren bitten, 
Weil aber folches wegen groſſer abgelegenheit (in die 8o Meyl⸗ 
weges) nicht anders hat ſein koͤnnen / alß durch etliche Abge⸗ 

ſandten: thun wir Vbrigen wol vnd recht / daß wir auch an 

dieſem Orth was vns zu thun möglich iſt / nicht vnterlaſſen. 

Iſt dero halben loͤblich geſchehen / daß Ihr meine Geliebten mit 
ſo groſſem Hauffen zugelaufen / vnd in dieſem Hauſe GOttes 
erſchienen feid ; Weyl folehes nicht aus Aberglauben / oder nur 

eufferlich vergeblich Weltgepraͤnge damit zu treiben а ие 

het / ſondern recht Chriſtlicher Meynung. 

Einmahl / die ſchuldige Lieb vnd hrerbiettung gegen die 
Weyland fromme / gerechte / gnaͤdige / ſchutzreiche / liebe / trewe 
Obrigkeit / vor ФГУ vnd Menſchen / vor Freunden vnd Fein⸗ 

den 


| Spiegel gutter Obrigkeit. | 
den / vor Einheimfehen vnd frembden / rechtſchaffen zubezeugen / | 
deffen ſich auch vnſere Kinder vnd Kinds Kinder zuerfnnern Vr 
ſach / vñ an Euch gegen die liebe Obrigkeit gebuͤrlichen re {pects 
gutt Exempel / haben moͤchten. i Д 
Zum Andern / damit wir wider die Betruͤbnuß / ſo vns 
mit dieſem trawrigen Fall widerfahren / auß dem Worte бе 
tes nötigen Troſt ſuchen / vnd finden mögen» ; 
Endlich / damit wir vmb cine andere / gnaͤdige / gerechte / 
ſchutzmachtige / friedliebende / fromme Obrigkeit / G Ott den Alls 
mechtigen / alß den Herren aller Herren / der alle Herſcher ab⸗ 
vnd ein⸗ ſetzt / hertzlich anzuruffen auffgemuntert werden auch 
deſſen eben an dieſem Tag einen gutten Anfang machen. 
Dann es darff niemand gedencken / Obrigkeit werde ſich 
wol finden. Bey fo wichtigen Sachen muſſen ſolche lieder⸗ 
fiche Gedancken nicht ſein. Herren finden fich freylich: Man 
bedarff aber Herren / die nicht nur allein Herren / ſonder auch 
Pfleger vnd Vaͤtter ſein: vnd Hirten / die nicht nur ſith ſelbſt / 
ſonder die Herde weyden. Darumb denn / weyl wir wiſſen / 
was wir an der vorigen lieben Obrigkeit gehabt / vnnd numehr 
verlohren haben / wiffen aber nieht was folgen mochte: Alß hab 
ich nicht vnterlaſſen konnen Euch ſchon bey dieſem Eingange 
ellen zu erjnnen / daß Betens / Betens / Betens Zeit fc. 
Damit aber wir deſto beſſerer verſtehen moͤgen / was wir 
an der vorigen Obrigkeit gehabt / vñ worfüͤr wir G Ott dancken / 
auch wornach wir vns aufs new ſehnen / vnd warumb die (56б 
liche Majeſtaͤt anruffen follen salg hab ich mir vorgenommen 


bey dieſer Volckreithen Verſamlung Von dem Kern 
vnd rechtſchaffenen Außbund einer fro⸗ 


men Obrigkeit / auß dem Worte Gottes zu reden / der 
abgeſtotbenen fromen Оріона gebuͤrlichen Vhrengeduͤcht⸗ 
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nuß / der kuͤnfftig · antrettenden aber mit GOttes Эл zum 
Vorbilde. i : | 
Auff daß nu ſolches mit nutz geſchehe / helfft beten int 
Nahmen CHR niederkniende 
BVnſer Bater ete. 


veer Textus. 
Jef. 22. F. 15.19, 20, 21,22, 23,24, 25. 

O ſpricht der HERR HERR Sez 
bath: Gehe hinein zum Schatz⸗ 
meiſter Sebna dem Hofmeiſter / vñ ſprich 
zu jm. Ich wil dich von Deinem Stande 
ſtuͤrtzen / vnd von deinem Ampt wil ich 
dich ſetzen. Gnd zu der Zeit wil ich rufen 
meinem Knechte Eliakim / dem Sohn Hil 
kla. Vnd wil Ihm deinen Rock anziehen / 
vnd mit deinem Guͤrtel guͤrten / vnd deine 
Gewalt in ſeine Hand geben / daß er Vat⸗ 
ter ſey / deren die zu Jeruſalem wohnen / vñ 
deß Hauſes Juda. Hnd wil die Schluͤſ⸗ 
ſel zum Hauſe David auff ſeine Schulder 
legen / daß er auffthue / vnnd Шар, 
у [КМ 
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ſchlieſſe / daß er zuſchlleſſe / vnnd memand 
auffthue. Vnd wil Ihn zum Nagel ſte⸗ 
cken an einem feſten Ort / vnd foll haben 

en Stul der Ehren in feines Vaters 
Hauſe: Daß man an jhn henge alle Dette ` 
ligkeit ſeines Забег Hauſes / Kind vnd 


Kindes Kinder / alle kleine Geraͤthe / beyde 


Trinckgefaͤſſe eft allerley Seytenſpiel. Zu 


der Zeit / ſpricht der HERR Zebaoth / foll 


der Nagel weggenommen werden / der am 
feſten Ort ſteckt / daß er zubreche off falle / 
vnnd feine Laft vmbkomme. Denn der 


HERR ſagts. 


Af ich mir jet diefe Wort zu erkla⸗ 


ren belieben laſſen / defen Vrſach ift mein vor: 


by erwehnter Zweck / naͤmblich ein Abriß ober Muſter 


ciner rechten Obrigkeit zu Rellen, 


Dann in 


dieſen Worten ein groſſer vornehmer Senator des Königreich" 


Juda / mit Nahmen Eliakim / febr artig abconterfepet wird: 
wie Ihn G Ott ſelbſt erwecket / mit ſchoͤnen Tugenden geziert / 
mit ſonderlichem Anſehen außſtaffleret / vnnd zu einem Vater 
des Vaterlandes verordnet; Vnd doch endlich auch ſterben faf- 


fen. Welches alles / wie ſonſt auff gutte Chriftliche Re⸗ 


Bif 


gen⸗ 


De 
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genten lan accommodirt werden / alſo auch auff vnſern in 


G Ott ruhenden lieben Herren Waywoden. Vnd ſind dae 
neben zwey Puͤnctlein allhie / fo fid) in fpecie auff Ihn eigent⸗ 
lich reimen. Erſtlich / daß Er eben wie Eliakim / die 
vornemſte vnd ſtaͤrckeſte Saul oder Stuͤtze ſeines Hauſes ge⸗ 
weſen / naͤmlich des vhr halten Loͤblichen Graͤfflichen Hauſes / 
der Herren vnd Graffen von Life Weil offenbar / daß 
alle Herrligkeit dieſes Hauſes an Ihme gelegen: Bund wie 
ficha mit G Ott anlaͤſſet / bep fein Kindern vnd Kinds Kindern 
(wie allhie von Eliakim geredet wird у verbleiben wil. 

Zum andern / was allhie von einem feſten an einem fe⸗ 
ſten Ort feſt eingeſchlagenen Nagel geſagt wird / daß er den⸗ 
noch zubrechen foll / folches kan fuͤglich auff den ſehnellen vn⸗ 
verſehenen Tod vnſers nu in G Ott ruhenden Eliakims ges 
deutet werden. Denn das zubrechen geſchicht ploͤtzlich / 
offt in eim Augenblick: vnd mit dieſem Todesfall hat ſichs 
gleichsfalls begeben. ‘ 

Zur Sache aber fehreitende / wil Jch 

Grſtlich mit wenig Worten andeuten / wie dieſer Text 
dem Buchſtaben nach von jenem Eliakim recht zu verſtehen 
ſey ? Vnd dann auff vnſern eigentlichen Zweck kommen / vnd 
auß dieſem Text von loͤblicher gutter Obrigkeit zu reden an⸗ 
fangen. Dann / was allhie von Chriſto ſelbſt geheimer weyſe 
verſtanden werde / bin ich auff dißmahl die weitleufftigkeit zu 
vermeiden / herfuͤr zu ſuchen nicht gelongen, ] 


Von Eltakim. 
N Statt Ahas des gottloſen Koͤnigs Juda / der mit Ab⸗ 
УК vnd Verwirrung das Land erfüllet hatte / war 
fein Sohn Hiskias kommen / ein gottsfuͤrchtiger Herr / 
der fich fo gar G Otte zufolgen ergeben hatte / dz von Ihm 
die 
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die Schrifft rhuͤmet: Es fey nach Ihm ſeines gleichen che — 


geweſen unter allen Koͤnigen Juda / ja auch vor Ihm nicht / 
2. Reg. 18 , 3. Dieſer fromme Koͤnig nu hatte jm vorgenom⸗ 
men fein Land zu reformiren / vnd beydes die Religion / wie 
auch die pua in gutte Richtigkeit zu bringen: Daruber 
fromme Leut gefrolocket / vnd Gott im Himmel (ein Bols. 
gefallen gehabt. Er hatte aber vnter ſeinen geheimen Age 
ten einen alten liſtigen Fuchs / Sebna / der dem frommen Koͤ⸗ 
nige in ſeinem Heiligen Vorhaben ſehr hinderlich war. 
Dann er war bey den vorigen Koͤnigen in ein groß Anſehen 
kommen / vnd zwey vornehme Ampter / аф Hoffmeiſterey vit. 
Schatzmeiſterey an ſich bracht: vnd hatte daneben von favo- 
riten er Anhang / weil er am Hoffe allein regirt / alles 
einnahm vnd außgab / vnd gleichfam zu feinem gefallen alles 
gehen vnd (chen muſte. Ob ſchon aber er ſich / fo viel man 


mercket / nicht offentlich wider den König vnd fein Vorhaben 


geſetzt / nichts deſtoweniger aber war Er mit feinen fchfimmen > 
Practiken ſo viel hinderlich / daß endlich der allwiſſende G Ott 
nicht ſtillſehweigen wolte. Schickete derohalben ſeinen 
Knecht / den Propheten Jeſaiam zu Ihm / vnd ließ hme ſagen: 
Er ſolte ſich nur nicht fo breyt machen / es würde mit Ihm 
nicht lang währen / G Ott würde Ihn Calf ein Schandfleck 
des Hauſes ſeiner Herren) von ſeinem Ampt ſtuͤrtzen; wie ſol⸗ 
ches in vorher gehenden Worten zu lefert. — 
Vnd gleich wie dort der Prophet Samuel zum Gaul gee 
ſagt: Der HErr hat das Koͤnigreich Iſrael von dir 
geriſſen / vnd deinem Nechſten gegeben / der beflever ift 
denn du / Sam, 15,28, Alſo fpricht allhie G Ott: Ich wil. 
rufen meinem Knecht Eliakim / vnd wil Ihm deinen 
Nock anziehen / ete. das iſt / Jh wil mit einem andern / den ich 
mir erſehen / deine Stell чүге ML vnd . i 
HA " 44 
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Shine vbergeben / daß alles an Ihm wird gelegen fein / daß 
| f 


Er im Hauſe David (im gangen. Koͤnigreiche) alles auff vnd 
zuſchlieſſe / vnd an jhm / alß einem feften Nagel / alles hangen 
vnd hafften folk Der wird es beſſerer machen / alß du: 


Der wird ein rechter Vater fein ſeines gantzen Landes: zur Zier⸗ 


de vnd Herrligkeit feines Vaters Hauſes darauf ſcheinbar iſt / 


daß Er von Königlichen Gebitt / naͤmlich / auß dem Hanſe 


Davids / geweſen) bif auff Kinder vnd Kindskinder. 

Doch / ſpricht ber HErr / wird zu feiner zeit auch dies 
fer Nagel zubrechen vnd fallen / ond feine Lak vmbkom⸗ 
men: das iſt / Er wird fterben / vnd das Königreich Juda / ſo 
auff feiner Schulter gleichſam gelegen / zu kruͤmmern gehn. 
Dann Er war auch ein ſterblicher Menſch / vnnd die Juden 


machten es alfo / daß G Ott die fromme Obrigkeit (König 


Hiſtiam / Hoffmeiſter Eliakim / vnd andere) widerumb weg ge⸗ 
nommen / vnd Ihnen zu Koͤnigen vnd Fuͤrſten Kinder gegeben / 
die alles verderbet haben / daß endlich das gantze Königreich 
zu grunde gangen. 

So viel fey von Eliakim / dem Sohn Hilkia gefage, 


Von der Obrigkeit in gemein. 


di Weil wir ons aber vorgenommen / von gutter. Эва» i 
keit zu reden: Alß wollen wir auß vnſerm Text nachfolgende 


vier Fragen eroͤrten 


1. Wo gutte Obrigkelten herkom̃en? 


2. Was Ihr Ampt eigentlich (cp? 
5. Wie fic es verwalten oda e 


4. Warumb fic dann auch widerumb 
Gott abfordert? Von 
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Wo gutte Obrigkeiten herkommen? 
Pott ruffet fie / GOte 
\ ^ ſchicket ſie / GOtt ſchencket ſie / 


den Volcke / dehm Er wol wil. 


Alles zwar kompt vom HErren 
r boue vnd ZE mie Сей 

3 PO); D ibesenget 115 14. emnach auc 
SIEB Ne НИ fey gutt oder bop: 
SENHA, wiedie ewige Weißheit redet / 
= Durch michregieren die Koͤni⸗ 
ge / etc. vnd alle Regenten auff Erden / prov. 8, 15,16. Der 
Apoſtel ſaget auch: Es iſt keine Obrigkeit / ohn von Gott / 


ROm. 13/1. Darumb aueh G Ott von dem gottloſen Könige 


Saul zu feinem Voleke faget: Ich gab dir einen Königin 
meinem Zorn / loi; n Vnd den Tyranniſchen Konig auß 
Aſſprien nennet G Ott die Rutte feines Zorns vnd den 
Stecken feines grimmes / lla. 10%. Dahero im Buch Hiob 
ſtehet: GStt laͤſſet ober die Menſchen einen Heuchler 
regieren / das Volck zu draͤngen / cap. 34 / 3. Sol: 
ches wird alfo wol geredt / wenn man auff die allgemeine Rez 
gierung G ttes ein Abſehen hat / ohne welehe nichts geſche⸗ 
hen kan: Viel eigentlicher abet wird das von gutter Obrigkeit 
geſagt / daß ſie auß der lieben Hand des lieben Himli⸗ 
ſchen Vatters herkomme. Dahero dann Gott / fo 
offt Er feinem betruͤbten / verweiſeten / zerſtreweten Volcke Gnad 
vnd Erbarmung sugefagt/ offt hinzu geſetzt: Er wolle jhnen 
gutte Regenten geben. Alß Jer. 3, 1 Ich will euch Hire 
ten geben nach meinem Hertzen. Siehe / gutte Regenten 


vod 
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vnd Vorſteher muͤſſen gleichſam von Goͤttlichem Hertzen ente 
ſpringen. Vndd iſt ſolches auß gegenwertigem Text 
klar gnug / daß quite Obrigkeiten Gottes lieben Geſchencke 
fim. Dann 2-598 
Wotes efc) Die Betuffungon Einſetzung Eliakimi eignet 

me G Ott feb zu · in dem Er ſpricht: Ich will Ihn ruffen / 

Ich will Ihme den Rock anziehen; Jeh wil Ihn айтеп / Sch 
wil Gewalt in feine Hand geben / Jch wil den Schlieffel Daz 
vid auff fanc Schulter legen / ete. 

Zum Andern / nenet Er Ihn feinen Knecht: wie auch 
Pails die Obrigkeit GOttes Dienerin nennet Kom z 4. 
Mu leſſet Ihm ja niemand einen Dienſtboten auffdringen / 
Sondern erkieſet vnd beſtellet Ihme denſelben / wie ihm gee 
fallt: zumahl обе Diener / denen Er etwa ſein liebſtes / alß 
Hauß / Schaͤtze / Kinder / oder auch fein eigen Leben / vertrawen 
ſoll. Vnd wie ſolte denn G Ott anders thun / wenn Er v⸗ 
ber ſein Hauß vnd Kinder trewe Pfleger beſtellen wil? 

Zum Dritten / G Ott nennet alhier Eliakim mit Nah- 
men. Das iſt auch eine Anzeigung / daß Dbrigfeiten nicht 
vngefaͤhr herkommen / ſondern von Gott erfehen/ erwaͤhlet / 
vnd ernennet werden: wie wir dann leſen / daß Er etliche dapfe 

te Regenten auch von ferne mit Namen genennent / alß David / 

Joſiam / Cyrum / etc. Vnd daß ſolches eben eine Anzei⸗ 

gung ift ſonderlicher Gnade / iſt offenbahr auß jenem Worten / 
die Er zu Moſe geſprochen: Ich kenne dich mit Namen / 

denn du haſt Gnade fuͤr meinen Augen funden / Exod, 

33,12, Vnd zuvor /alß die Hütte des Stiffts folte erbawet 

werden / ſpralh Gz Ott zu Moſe: Siehe / Ich hab mit Nas 

men veruffen Bezaleel / vnd hab Ihn erfuͤllet mit dem 

Säfte Gottes / mit Welßheit vnd Verſtande / kuͤnſtlich 
Arx arbeiten an Gold / Silber / Ertz / ——À 

chee 
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fet iſt das da noth geweſen / daß G Ott dle euſſerliche Barve 
meiſter mit Namen beruffen / vnd mit feinem Geif erfüllen 
muſte: Ey wie viel mehr die jenige Kuͤnſtler / ſo nicht am Sil⸗ 
бет oder Gold / Holtz oder Stein / ſondern an dem Ebenbilde 
Gottes / arbeiten follen? 

Solches lehret auch die Vernunfft ſelbſt / daß gulte De 
brigkeit nicht anders woher kommen kan / alf wo alle gutte · 
Gaben herkommen / vom Vater des Liechts / ac. 1, 17. 
Nichts ift gutt außer G Ott: was gutt it / muß von G Ott 
kommen / oder wird gewißlich nicht gutt ſein. Ach die Welt 
iſt zu boͤß / Einer vnter tauſenden iſt nicht zu finden / wo nur 
jemand zu finden iſt / der fich ſelbſt regieren koͤnne: forderlich 
in dem Stande / da man weniger alß anderswo jemanden ſche⸗ 
wen darff. Cui licet quodlibet, plerumque libet quod 
non licet, Gott vnd fein Geiſt muß es thun / wo einer Recht 
fich ſelbſt / vnd ander neben ſich / regieren foll. So bleibe es bee 
rohalben darbey / daß G Ott gutte Obrigkeit gibt / dem Volcke / 
dem Er gnaͤdig iſt. 


Veylaͤufftig wird gefragt: 

Wo doch enfer HERR G Ott ſolcht 
gutte Regenten her zu nehmen 
pflege? 

Antwort. Er weiß ſie wol zu finden. Biß weilen nib 
Er fie auß dem gemeinen Hauffen geringer deute: alf Moſen / 
Joſuam / Gideon / David /etc. vnd andere / die Er von der 
Herde / oder vom Pfluge / zu Koͤniglicher oder Fuͤrſtlicher Wuͤrde 


erhebet. Dergleichen Exempel auch vnter den Heidniſchen 
Volckern zu ſehen: al in Pohlen an Piafto; in Böhmen 
© 


к 
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an Primislao/ welche geringer Ankunfft vnd Bawrslente ge 
weſen / vnd doch ſtattliche Regenten worden. Davon David 
im uz. Pſalm ſinget: G Ott pflege den geringen auffzurich⸗ 
ten augm Staube / vnd den Armen zu erhohen auß dem 
Koth / dz Er jhn ſetze nebẽ die Fuͤrſten feines Volcks / v. 
Biß weilen aber / vnd gemeiniglich / nimt fie G Ott auß hoͤhe⸗ 
rem Stande / in dem Er Gewalt vnd Ehre von den Eltern vnd 
Vorfahren auff die Kinder fortſetzet: wie an Salomo / Joſa⸗ 
phat / Joſia / Hiſkia / vnd dieſem fromen Eliakim Der auch auß 
dem Königlichen Hanfe David war) zuſehen. Dann es kan 
auch an dieſem Ort geſagt werden / was der Apoſtel ſprieht: 
Daß Gottes Gaben vnd Beruffung Ihn nicht gere- 
wen / Rom. ir, 29. Naͤmlich / daß wo Er ein Geſchlecht erho⸗ 
ben hat / Er es nicht leichtlich degradiret / Es fep denn / daß fie 
mit Hoffarth oder andern Suͤnden G Otte / daß Er fie {йеп 
muß / wie dieſen Sebna / Vrſach geben. 


Lehren. 
Hierauß iſt nu zu kernen: 


Erſtlcch / weil die Obrigkeit / ſonderlich gutte Obrigkeit / 
von G Ott herkompt / daß man fie billich in hohem Werth ой 
Ehren halten (007. Gad fol niemand dencken / wie etwa grobe / 
vnbeſonnene Leute thun: Sind ſie doch eben wie wir ſterbliche 
Menſchen / was foll man fo groß mit Ihnen thun è Freilich ſoll 
man groß mit Ihnen thun / weil der groffe Err von Himmel 
ſelbſt groß mit Ihnen thnt. In dem Er ſie naͤmlich zu ſeinen 
Stadthaltern allhie auff Erden beſtellen / Ihnen feine Macht 
vnd Gewalt vertrawen / ja auch ſeinen eigenen Namen vnnd 
Tital vergoͤnnen / thut. Ihr ſeid Götter / vnd mec ue 

: er⸗ 
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Aller hoͤchſten / ſprieht G Ott zu den Regenten auff Erden / im 
82, Убить Was nu G Ott hoch achtet / das muß fein Gott⸗ 
fuͤrchtiges Hertz verachten. Darumb dann fene dort / fo 
den newerwehlten Konig Saul / wegenſeiner geringen Ankunfft 
verachtet / vnd Ihm kein Geſchenck gebracht / vom Heiligen 
Geiſt loſe Leut genennet werden / Sam 10, 26. Welches 
wol in acht zu nehmen / damit fich nicht jemand an G Ott vnd 
der Obrigkeit / ſie fey Geſchlechts oder Alters / oder Qualiteten⸗ : 
halben fo gering anzuſehen / alß es jmmer fein kan / verſuͤndige. 


z, Kompt aber gutte Obrigkeit von G Ott / ſo folget vn⸗ 


| widerſprechlich / daß man vmb ſie G Ott anſprechen muß: niche 


allein / wenn Obrigkeit abgeſtorben / oder wanns ſonſt ein aͤnde⸗ 
rung im Regiment geben ſoll / ſondern auch fuͤr die Obrigkeit / 
fo allbereit im Regiment ſitzet. Nemlich / wo die Obrigkeit gutt / 
vnd nach Nergens wunſch iſt / muß man G Ott bitten / daß Er 
Sie bey langem Leben / gutter Geſundheit / gottſeeliger Beſtaͤn⸗ 
digkeit / vnd gluͤcklichem Fortgang / erhalten wolle. Iſt Sie aber 
boͤß / ſcharff / au dieſem oder jenem mangelhafftig / da muß man 
G Ott bitten / daß Er Sie mit dem gutten Geiſt regieren / vit 
alles Vnheyl gnaͤdiglich abwenden wolle. In Summa / 
Richer gehort jene Apoſtoliſche Vermahnung: Daß Bitte / 
Gebet / Fuͤrbitt vnd Danckſagung geſchehen ſollen / fuͤr 
die Konige / vnd für alle Obrigkeit / auff daß wir ein gee 
ruhliches vnd ſtilles Leben führen mogen / in aller Gott- 
ſeligkeit vnd Erbarkeit / x, Tim n 2, 


Vom Andern. 
Boy ſie elngeſetzt werden? Was bt Ampt fey? 


e i Auß 
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SP gegenwertigem 


Text wird Ihnen dreyerley 

ЗА) auffericat : 
Daß ſie GOttes Knechte: 
2. Der Buterthanen Vater: 
3 Des gantzen gemeinen 


Wolſtands Saͤulen ond Stir 
Ren ſeyn ſollen. 


gegeben. Dann gleich wie 

х, Ein Knecht nicht fein eigen iſt / ſondern feines Herren / 
der Ihn entweder aff vnter Бит geboren / geerbet / oder vmbs 
Gelt erkaufft / oder ja vmbs Lohn gedinget: Alfo find alle Obrig . 
keiten / Keyſer / Koͤnige / Fuͤrſten / Graffen / Herren / etc. GOttes 
Knechte / weil ſie auff ſeinem Grund vnd Boden auß ſeinem 
leibeigenen Vnterthanen erzeuget / vnnd noch dazu erkaufft / 
ja aueh mit Fleiß beſtellet vnd gedingt ſein. Das verſtund 
David wol / darumb ſagt Sr: O Herr / ich bin dein Knecht / 
Ich bin dein Knecht / deiner Magd Sohn / P faltó, 16. 

2. Was ein Knecht zu verwalten hat / das iff nicht feir 
eigen / ſondern feines Herren: Alſo auch / was die Obrigkeiten 
zuthun haben / verwallen / if Gottes eigen / ſie find nur heſtellte 


Hauß⸗ 
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Haußhalter. Das verſtund abermahl David / drumb Er alſo 
geredet / alß Er das Regiment Salomon vbergab: Gelobet 
ſeyſtu HErr GOtt Iſcael / dir gebuͤret die Majeſtaͤt vñ 
Gewalt / Herrligkeit / Sieg vnd Dand, Denn alles was 
im Himmel vnd Erden iſt / das iſt dein. Dein ift Reich⸗ 
thumb vnd Ehre fuͤr dir: Du herſcheſt vber alles / in dei⸗ 
ner Hand ſtehet Krafft vñ Macht / in deiner Macht ſtehet 
es jemand groß vnd ſtarck ge Denn was bin 
Ich / vnd was iſt mein Volck? Wir ſind Frembdlinge 
vnd Gafte fir dir / etc. . Chron. 29, то, &c. NC 
3. Ein Knecht kan ond foll nicht thun / was jhmgefällt/ 
ſondernſich nach feines Herren Kopff reguliren / was vnd wie der 
Herr wil / das vnd alſo muß Er thun: Eben alſo iſts mit den 
Obrigkeiten beſchaffen / daß ſie nicht thun muͤſſen / was ſie wol⸗ 
len / ſondern was der Allerhoͤchſte haben wil / vnd worzu Er fie 
eingeſetzt. u welchem End Sr einem Koͤnige / der ober fein 
Volck herſchen ſoll / befohlen: So bald Er ſitzen wird auff 
den Stul feines Koͤnigreichs / ſol Er das Geſetz GOttes 
von den Prieſtern vnd Leviten nehmen / daſſelbe auff ein 
Buch ſchreiben laſſen / ſtets bey ſich haben / vnd darinnen 
leſen ſein Lebenlang: Auff daß Er lerne furchten den 
Herren feinen Gott / vnd halten alle Wort des Geſetzes / 
vnd die Rechte / daß er darnach thue / Deug, 17,18, 19. Wels 
ches Er auch an Joſuam widerholet / vnd folch Gebot geſchaͤrf⸗ 
fet: nämlich / Ex folte von dem Geſetze GOttes weder 
zur Rechten noch zur Lincken weichen / ſondern aller⸗ 
ding nach dem thun / daß darinn geſchrieben ſtehet / Jol. 
1. 7, 8. Iſt derohalben tyranniſch ons gottloß geredt: Si 
libet, licet, An neſcis te Imperatorem eſſe, leges dare, non 
accipere? Viel anders hat David fich gehalten / in dem Er 
C iij geben 
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gebetet: HErr / Ich bin dein Knecht / vnterweyſe mich bete 
ne Rechte / Palm. 119, 125. i ; 

4. Gin Knecht / wenn Er thut was feines Ampts ift / hat 
von feinem Herren Lieb vnd Gunſt / vnd troftet fich feines Фи» 
ges wider allen Frevel Hofer Leute. Eben alfo die Obrigkeit. 
Darumb denn David getroft ruffet: Vertritt du deinen 
Knecht / O Herr / vnd troſte Ihn / daß mir die Stoltzen 
nicht Gewalt thun / Гат 119,122 

Ein Knecht muß feiner verrichtung halben dem Herren 
Rechenſchafft geben / vnd nach dem Er fleiffig vnd trew erfun⸗ 
den wird / Danck oder Straff gewertig ſeyn: Vnnd eben dieſes 
bezeuget die Schrifft allen Obrigkeiten mit dieſen Worten. Nee 

met zu Ohren / die Ihr vber viel herſchet / die Ihr Euch er 
Debet ober den Voͤlckern. Denn Euch ift die Oberkeit 
gegeben vom HErren / vnd die Gewalt vom Hoͤheſten / 
welcher wird fragen / wie Ihr handelt / vnd forſchen / was 
Ihr ordnet. Denn Ihr fed feines Reichs Amptleute ꝛc. 
Er wird gar grewlich vnd kurtz ober Euch kommen / ond 
es wird gar ein ſcharff Gericht gehen vber die Oberher⸗ 

ren / eft, Sap. 6, 2 з 

Ad 2. Zum andern/wirdlalihie von Eliakimo geſagt / daß 

Ihn GHet erwecken werde / damit Er ein Vatter fey dere / die 
zu Jeruſalem wohnen / vnd des Hauſes Juda / v. zu Dac 
raus folget / was im Haufe vnter den Kindern ein Vatter iſt / 
eben das ſoll aueh im Lande gutte Obrigkeit vnter den Vnter⸗ 
thanen ſein. Nu iſt aber offenbahr / daß ein gutter / trewer / 
vorſichtiger Vatter feine Kinder 1. Hertzlich liebet. 2. Fleiſſig 
mit Eſſen / Trincken / Kleidung verſorget. 3. Doch auch dar⸗ 
neben vorſichtiglich vnterweiſet / ſtraffet / vnd zuͤchtiget / damit 
fic auff gutten Wege erhalten werden / vnd nicht dureh Mutt⸗ 
Br, ET will 
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will vnd Vnordnung fich ſelbſt in Vngluͤck bringen. So gee 
hoͤren nu die drey Stück an einer gutten Obrigkeit auch zuſamien. 

Grſtlich / daß fie die Vnterthanen / alf Ihre Kinder / 
lieben / vnd in allem Ihr Beſtes ſuchen. 

Zum andern / daß ſie die Vnterthanen mit allerley gutten 
Gelegenheiten der nötigen Nahrung verſorgen / damit niemand 
von Ihnen (den Obrigkeiten ſelbſt poder andern / Einheimiſchen 
oder Frembden / in einigewege gedruckt / gehindert / außgeſogen 
werde / Sondern ein Je⸗ der fich ehrlich vnd friedlich mit G Ott 
vnnd guttem Gewiſſen nehren koͤnne. 

Zum dritten / Fleiſſig muͤſſen fie wachen / damit nicht опе 
ter dem Volck Suͤnden vnd Laſter vberhand nehmen / dadurch 
HHetes Zorn / vnd feine gerechte Straffen / vber Land vnnd 
Leut moͤchten gezogen werden. Muͤſſen derohalben allem Fraͤ⸗ 
vel vnd Muttwillen fleiſſig wehren / vnd alle freche Vbertret⸗ 
ter zu gebuͤhrlicher Straffe ziehen / auff daß fich die andern foͤrch⸗ 
ten. $ 
Thun ſie diß alles / fo find fie rechte Vaͤter des Baters 
lands: wie Ihm der Großmaͤchtige vnd Hochgluͤckſelige Key. 
fer Auguftus dieſen Titul / aff Er erftlich von dem Senat zu Rom 
demſelben gutten Keyſer zu Ehren erfunden vnd zugeeignet war / 
fo wolgefallen laſſen / vnd für eine fo hohe Ehr angenommen / 
daß Er fuͤr Frewde geweinet. Vnd eben das werden die alte 
Philiſter bedacht haben / in dem ſie Ihre Könige Abimele- 
chos / das ift Mein Vatter der König / genennet / Gen. ꝛ0, . 

Ad 3. Wir kommen aber auff den Dritten Titul / welchen 
G Ott allhie dem Eliakim gibt / vnd hiemit auch einer gutten Lz 
brigkeit Ampt vnd Pflicht vorbildet / in dem Er ſpricht: Vnd 
Ich wil Ihn zum Nagel ſtecken an einen feſten Ort / etc. 
daß man an Ihn henge alle Herrligkeit ſeines Vaters 


Dot, 
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Hauſes / Kind vnd Kinds Kinder/ alle kleine Geraͤthe / 
bende Trinckgefaͤſſe vnd allerley Saitenſpiel v. 25/ 24 
Das Hebraiſehe Wort (Jathed) bedeutet einen Nagel / oder 
Pfal / oder Stuͤtze / oder dergleichen / was feft ſtehet / vnd neben 
ſich ander Sachen die dran gelehnet / oder drauff geleget / oder 66 
penget werden / Gef halten kan. Solche Naͤgel / oder 
Stutzen / ode r Saͤulen nun werden die Obrigkeit genennet: 
anzudeuten / daß auff Ihnen alle gutte Ordnung / wie auff ei⸗ 
nem feſten unbeweglichen Grunde / ſtehen folle, Naͤmlich / wie 
man die Waͤnde vnd Mauren mit Saͤulen / Stuͤtzen / Pfeilern / 
damit fie nicht vmbfallen / vnterſetzet: vnd ein holgern Gebaͤw / 
daß es niche zerfalle / mit feft eingeſchlagenen Nägeln zuſam⸗ 
men bindet: oder auch allerley Haußgeraͤthe / damit ein jegli⸗ 
thes an fein Oꝛth verwahret werde / auff den eingeſchlagenen 
Naͤgeln an den waͤnden herumb auffzuhengen pfleget: Afo foll 
die hohe Obrigkeit die Haupt Saͤule ſein / an welcher der gange 
Wolſtand der Vnterthanen beruhe. Dann an Ihnen ligt es / 
daß Kirchen vnd Schulen / Rath⸗Zunfft⸗ vnd Privat Haͤuſer 
vberall wol beſtellet werden. , 


Lehren. 


Hierauf iſt nu и еп ^ 
Erſtlich / Was den Vnterthanen an einer gutten Obrig⸗ 
keit gelegen ? Nämlich eben fo viel / alß einer Haußhaltung an 
einem trewen Hauß halter / vnd den Kindern an einem froſmen 
Vater / vnd dem Haußgeraͤthe an einem feſten Nagel / oder Re⸗ 


chen / oder Almar / oder darauff man ſonſt ein ding thun / vnnd: 


darinn verwahren kan / daß es nicht auff der Erden zerworffen 


ligen / verſchimmeln vnd verfaulen muͤſſe: Endlich / was auch ei⸗ 


nem Gebaͤw an gutten VnterStuͤtzen / Pfeilern / oder Saͤulen 
gelegen 


cken ſehen / vielweniger ſelbſt erfchätteln oder bewege wolte? Be- 
feſtiget fie viel lieber / daß fie ficiff vnd vnbeweglich Bebon, 


Vom Dritten. 


erlernen / vnnd kan alles in ſieben Punct gefaſſet werden; 
Naͤmlich / daß zu einem gutten vnd loͤblichen Regiment gehoret: 

1. Eigener Fleiß. 

2. Wachſamkeit auff allen Seiten. 

s Froͤlicher Muth / vnd gegen die Vnterthanen 

Leutteligkeit. 

4. Gravitaͤtiſch Anſehen. 

e, Ernlt/ oder Geſtrengigkeit. 

6. Gutte Auffacht GA Gott vnnd fein Wort: bo 
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ond demnach trewe Correfpondeng mit getrewen 
Kirchendienern. 
7. Endlich / Gedult. 5 сй 

Ad Eigener Fleiß wird erfordert / daß die Obrig⸗ 
keit Ihres Ampts ſelbſt abwarte / nicht nur den Amptleuten al⸗ 
les vertrawe. Dan es heiſſet allhie: Ich wil die Schlieſſel 
auff SEINE Schulter legen / v. 22. Eben wie anderswo 
von Chriſto die Schrifft geſaget / daß feine Herſchafft auff 
feiner Schulter ſey / el., 6. Naͤmlich / weil Er fein Ké- 
nigreich ſelbſt erhalt vnd regiert. So wird auch allhie von 
Bliakim geſagt/ ER werde auffthun; ER wer de zu 
ſchlieſſen / v. 22. Thun derohalben Ihrem Beruff nicht 
gnug die ſenigẽ / die nur des Wollebens / Jagens / Reytens / айе 
tzens / vnd anderer Kurtzweylen / fich befleiſſen / die Amptsge⸗ 
ſchaͤffte vnter deffen verſeumende / oder nur Ihren Dienern 
anbefehlende. Alfo thun gutte Obrigkeiten nicht / ſondern 
bedencken fleiſſig / wozu fie @ Ott geſetzt / daß fie dehm nachkom⸗ 
men. Laſſen fich derohalben nicht verdrieſſen Athlantes 
zu ſein / welche ihre Ampts Laſt auff hrenſelbſteigenen Schultern 
tragen. Begeren nicht mit dem Nimrod nur dem Jagen nach- 
zuhengen: oder mit Belſazer nur zu panquetiren $ oder mit 
Sardanapalo nut im Frawenzimmer zu ſterken. Sondern 
ſprechen mit Uly fle: Laborum portio mea fic major: Mix 
her das aröffefte theil der Geſchaͤfften. Vnd mit dem 
Keyſer Veſpaſiano: Imperatorem (tando mori oportet? 

Ein Regent muß biß in Tod geſchaͤfftig ſeyn. 

Ad 2. Das ander / fo zum gutten Regiment gehort/ if: 
Wachſamkeit auff allen Seiten. Daß naͤmlich rechiſchaffe⸗ 
ne Obrigkeit nicht nur warten muß / biß jemand komme / vnnd 
ſeine / oder auch eine gemeine Notturfft / vorbringe: Sondern 

ifi 
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aft аа иб Auffacht zuhaben ( wie es bie vnd dort cbe 
nachzuforſchen / vnd der Nothleidenden ficb anzunehmen. Dae 
rumb wird allhie von Eliakim geſagt: Sein Gewalt (Hee 
braiſch / Herſchung) werde in feiner Hand ſein / v. 21. 
Alſo thaͤt Hiob / der ein Koͤnig im Lande dom war / Gen, 
36,353, dann Er faget von Shine ſelbſt alfo Ich war des 
Blinden Auge / vnnd des Lahmen Fuͤſſe. Ich war ein 
Vater der Armen / vnd welche Sache ich nicht wuſte / 
die erforſchete ich / job. 29, 15, 16, -Solche Wachſamkeit 
deutet auch Salomo an mit jenen Worten: Ein Konig auff 
ſeinem Stul zu richten ſitzende / zerſtrewet alles arge mit 
feinen Augen / Prov. 20,3. Wo ſolche wackere Obrigkeit 
iſt / da iſt gutte Ordnung / jederman gibt auff ſich vnd das ſei⸗ 
ne fleiſſige Achtung / Er muß es auch wol thun) vnd gehet al⸗ 
les auff allen Seiten richtig von ſtatten. = 
Ad 3, Die dritte Pflicht vnd Zierde der Obrigkeiten iſt / 
wenn fie gegen Ihre Vnterthanen freundlich оппо Leutſelig 
ſind. Drumb wird allhie Eliakim ein Vatter derer zu Jeru⸗ 
falem genennet. Wolte G Ott daß alle Chriſtliche Obrig⸗ 
keiten diß Stick recht in acht nehmen / vnd allezeit eingedenck 
weren / daß fie nicht vnvernuͤufftige Thiere oder Beſtien / fondern 
Ihre Neben Menſchen / die fo wol alß fic ſelbſt zu 52 ttes Bile 
de erſchaffen / zu тедеп haben: vnd demnach wernuͤnfftiglich / 
alf mit vernuͤnfftigen Creaturen / vnbgehen (ееп. Райт 
auch nicht vber vnglaͤubige Heyden / ſondern vber Ihre Mit⸗ 
bruder in Chriſto / die eben fo tewer mit dem Blutte G Ottes 
erkaufft ſind / vnd zum Ewigem Leben beruffen werden. "ben 
denen Obrigkeiten / alß auch andern Glaͤubigen / ſaget Chrifiuss 
Ihr gent alle Brüder / are. 23,8, Ja tt befiehlt dem 


Di Koͤni⸗ 
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Koͤnige in feinem Volcke außdruͤcklich / Er [00е fich nicht 
erheben vber feine Bruͤder / Deut. 7, 20. 
\ Die Leutſelig keit aber foll allgemein fein / daß fie jeder⸗ 
man / groß vnd klein / reich vnd arm / vor ſich kommen laſſen / 
verhoͤren / nach Notturfft beſcheyden. Dann der Text ſagt 
allhie / Eliakim werde ein Vatter ſein / dere / die zu Jeruſa⸗ 
lem wohnen / vnd des Hauſes Juda: Das iſt / des gangen 
Volcks / der Vornaͤmſten / vnd auch der Geringſten. Dann 
zu Jeruſalem / alf in der Haupt Stadt / wohneten neben dem 
Könige in Ihren Pallaͤſten die Land⸗Fuͤrſten vnnd⸗Herren / 
fampt den reichen Bürgern vnd Kauffleuten / vnnd der Price 
ſterſchafft: Auff dem Lande aber wohnete das vbrige gemeine 
Hol. Aller derer Vatter nu hat Er ſollen fein ohne vnter⸗ 
ſcheidt. Welches denn allen Obrigkeiten darumb zu ſtehet / weil 
fican G Ottes (Нав da find: Gott aber fiebet keine Pers 
ſonen an / Ack. 10.34. Vnd gleich wie Oft alles in allem 
iſt vnd wircket / Cor. 1, 6. Afo follen ſie / aß G Ottes Stadt⸗ 
halter / nach moͤzligkeit auch thun / vnd in allem allen den Ihri⸗ 
gen fich allezeit willfaͤrig erzeigen. Darumb ward Fhilippus 
der Macedonier Konig nicht vnbillich von einer armen Fra⸗ 
wen beſchaͤmet / af er Ihr fuppliciren nicht annehmen / noch 
fic hören wolt / vorwendende / Er Bette nicht weilen / Ey ſo ſollu 
auch nicht Konig ſein / ſchrey fic (Ergo ne efto Rex, ) darüber 
Er erſchrocken / füllgeftanden/ fie verhoͤrt / vnd Ihr Recht ges 
afft. | 
f icher gehoͤrt / daß gutte Obrigkeit auch den Frembden 
freundlich fein ſoll / zumahl / was fromme Leute ſind / wegen der 
Gerechtigkeit verfolgt / oder ſonſt von dem Ihrigen verjagt / die 
folien fie annehmen / vnnd eben wie Ihre eigene Vuterthane 
lieben vnd fehügen Davon G Ott feinen Volck alſo ai 
N cé 
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let: Wenn ein Fremdling bey dir in deinem Lande woh⸗ 
nen wird / den folt Ihr nicht ſchinden oder vnterdruͤcken. 
Er ſoll bey euch wohnen wie ein Einheimiſcher vnter 
Euch: vnd folt Ihn lieben / wie dich ſelbſt / Exod. 22,21,19, 
5 34. Gnd Moab ließ @ feinen Propheten alfo anres 
reden: Laß meine verjagten bey dir herbergen / lieber 
Moab / fep du Ihr Schirm fir dem Verſtoͤrer / fo wird 
der Treiber ein Ende haben / die Verſtoͤrer auffhoͤren / 
vnd der Vndertretter ablaſſen im Lande. Vnnd dein 
Stul wird ar mit Gnaden / etc. Jeſ. 16,3, 4.3. 
Ad 4. Das Wierde requiſitum an der Obrigkeit / ifl 
eine gebuͤhrliche Dapfferkeit vnd gravitaͤtiſch verhalten 
in Wohnung / Kleydung / Speyſe / Reden / vnd ſonſt in 
allem. Dieſes wird im gegenwertigem Text mit den Wore 
ten angedeutet: Vnd Ich wil jhme (dem Eliafim) deinen 
Rock (O Sebna) anziehen / vnd mit deinem Gürtel Ihn 
guͤrten / v. 21. Mercket / vor zeiten hat man fleiſſige achtung 
gehabt / daß ſich ein Jeder ſtandmaͤſſig kleiden vnd tragen mu⸗ 
fie : Alſo / daß auß dem eufferlichen Anſehen ſchon / wer ein je⸗ 
der were / zu erkennen geweſen. Darumb dann Pharao Yos 
ſephum / Nebucadnezar Danielem / Ahaſveros den ee 
auffs new bekleyden faffen/ da fie zu hoͤhern Amptern before 
dert worden. Eben das meinet SHetallhie/ da Er den 
Fürftlichen Rock / vnd den Ritterguͤrtel / ſampt andern Zierden 
биг / dem Eliakim zu eignet. Darauß folget / daß Obrig⸗ 
keit fich gravitaͤtiſch halten / vnnd allerley liederliche Perſonen 
vnd Adudel / Trachten vnd Kleidungen / Reden vnd Geber⸗ 
den / ferne von ſich ſein laſſen ſollen. : 
Ad g. Das Fuͤnffte iſt / gebuͤrlicher Ernſt vnd Cfreng- 
heit: verſtehe in Handhabung des Rechtens vnd gutter Ord⸗ 
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nung / gegen alle mutwillige Verbrecher. Dann wenn die 
Obrigkeit zu linde iſt / vnd allem Muttwillen vnd Frevel nache 
ſiehet / iſt es eben / alß wenn keine Obrigkeit were: Welchs a⸗ 
ber nicht ſein kan / es wuͤrde ſonſt vber vnnd vber gehen vnter 
den Menſchen. Quia deterios ſumus omnes licentià : V- 
btige Freyheit wird zu Muttwill vnnd Frechheit. Darumb 
hat der allwenfe G Ott die Obrigkeit verordnet / nnd mit dem 
Schwerdte gewapnet / den Boͤſen zur Furcht. Wil ſie nu Gore 
tes Dienerin ſein / ſo muß ſie das Schwerdt nicht vmb⸗ 
ſonſt tragen / kom 1334 Sonſt wird 956 ruffen / wir 
bey dem горап :Werflucht fey/derdes HErren Werck 
naͤchlaͤſfig thut / der fein Schwerdt auffhelt / daß es nicht 
Blut vergieſſe / der. 48.10. Von Eliakim ſagt Gott 


же / Er werde Tein Ampt ernſtlieh zu fuhren / vnd alles alſo 


zn diſponiren wiſſen / daß fich nicht leichtlich jemand wider⸗ 
fegen fol, Dann es wird geſagt: Er werde mit ſeinem 
Schluͤſſel alſo auffthun / daß niemand zuſchlieſſen ſol: 
vnd zuſchlieſſen / daß niemand auffthun ſol / v.22. Das iſt / 
Niemand wirds wagen duͤrffen / wider fein Gebot oder Ver⸗ 
Bot etwas zuthun / weil Er ſich keinen Menſchen wird ſchre⸗ 
cken oder vberreden laſſen / eines Haaresbreit von der Schnur 
der Gerechtigkeit zu weichen. Hilff GOtt / wie wenig 
wird dieſes an manehem Ort in acht genommen / Es gehet ge⸗ 
meiniglich / wie es gehet. Man ordnet diß / man ordnet das / 
offtmahls febr wol / heilſam vnd nuͤtzlich: Wann man aber 
druͤber nicht haͤlt / gehet alles wider zu ſtůcken / vnnd bleibt ein 
jeder bey feiner vnordnung immerhin, £5ifitecilen ift 
man ſtreng / da es am wenigſten vonnoten / wegen ſchlechter / o⸗ 
der alich keiner Vrſach: vnd dagegen / da man am meiſten ey⸗ 


fern ſolke / alß da es elwan Gottes Ehre / vnd den Grund der 
n ў Gerech⸗ 
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Gerechfigfeit betrifft da iſt man fehläfferige.. Welcher zur 
War nung . : HANC Qo seg 
; Ad 6, Die ſechſte Pflicht der Chriſtlichen Obrigkeit 
iſt: Muff Gott ond fein Wort in hee ee Ach 
u. cem ыл илет hell vnd klar befohlen / Deut. 
518,19» JOL 7,8. Und es gebuͤhret fich freyli i 
Gottes Knechte ſein / daß ſie auff den ае d 82 
allerdings Achtung haben vnnd in wichtigen Sachen nichts 
thun / ſie haben denn zuvor den Munddes Erren gefragt / 
Jof. 9,14. lef. 3052. Weil aber die / welche ев Wort vere 
luͤndigen бев Mund genennet werden / ler. 15, 19. vnd 
G Ott auß druͤcklieh befohlen / daß man auß dem Munde 
des Prieſters das Geſetz ſuchen ſol / ſintemahl Er ein En⸗ 
gel des HeErren Zebaoths iſt / Mal.z, 7, alß folget nothwen⸗ 
dig / Ehriftliehe Oberkeiten folen mit dem Geiſtlichen Stand 
ſonderlich corteſpondiren / vnd keine wichtige Sach / Gottes 
Ehre vnd gemeinen Wolfland betreffend / ohne Ihren Rath 
vornehmen Nicht die Menſchen / ſondern G Ott in ſeiner 
Ordnung / hiemit zu ehren / ond mit deſto beſſerer Freudigkeit ale 
le gerechte Gottwolgefaͤllige Handel vorzunehmen. Solehes 
fan auß dieſem Text daher genommen werden/ daß G Vit an 
dieſem feſten Nagel / dem Eliakimo / nieht allein die Hertligkeit 
feines Batters Hauses / ſondern auch alle Geraͤthe / beyde 
Trinckgefaͤſſe vnd allerley Saitenſpiel / wil auffgehenget 
haben / v.a. Denn das Saitenfpiel war ein Stuͤck des 
damaligen Gottesdienſts / wie im Buch der Chronica gefehriee 
ben ſtehet / daß aff Hißkia den Gottes dienſt reformirer / vnd 
Paſſaß gehalten / die Leviten vnd Prieſter den HErren gelobet 
alle Tage / nut ſtarcken Saitenſpielen: Den Hißkia hatte 
bertzlich geredet mit allen Leviten bie einem guten Were 
f 


and 
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‘land hatten dem Herren zu dienen / 2. Chron. 30, 21 22, 
Vnd alß hernach Sanherib Jeruſalem belagerte / ſandte Koͤ⸗ 
nig Hiskia dieſen Eliakim / alß Hoffmeiſter / vnnd Sebna / 
Schreiber / ſampt den aͤlteſten Prieſtern / zu dem Propheten 
Fefaia/den Herren zu fragen / 2. Reg. 191% Darauß 
zu ſehen / daß dieſer fromme Eliakim / beydes ſelbſt die Diener 
G Ottes / Priſter vnd Propheten in Ehren gehalten / vnnd 
auch bey ſeinem Koͤnige deſſen Vrſach geweſen / dem gantzen 
Cold zu guttem Exempel. Vnd iſt wol in acht zuneh⸗ 
men / daß dieſe zwey Ampter / nemlich Obrigkeit⸗ vnd Prieſter⸗ 
ſtand / anfangs nicht vnterſchieden geweſen: wie an den Heilige 
Patriarchen znſehen / welche in Ihren Haͤuſern Koͤnige vnnd 
Prieſter / Herren vnd Prediger / zu gleich geweſen / vnnd von 
Melchiſedech außdrucklich ſtehet / daß Er ein Konig zu Sa⸗ 
fern war / vnd auch ein Prieſter GOttes des Allerhoͤch⸗ 
ſten / Heb. 7, 1. Hernachmals hat GOtt in ſeinem Volck 
dieſe Ampter zwar vnterſehjeden / doch aber soepen leiblichen 
Bruͤdern / Moſi vnd Aaron / (dem Elteren das Prieſterthumb / 
dem Juͤngern das Weltlich Regiment / vertrawt: anzuzeigen / 
daß kein ander Stand in der Welt mit einem andern ſo nahe 
verbrůdert fein ſoll / alß eben diefe beyde. Bnd damit niche 
ſemand meine / es ſey etwan von vngefehr geſchehen / daß die 
zween Briider die zwey Regimenter bekommen / hat G Ott bald 
widerumb mit einem andern Exempel bewieſen. Dann / alß 
an Aarons Gar ſein Sohn Eleazar kommen war / vnd an Mor 
fes Пак "Zebra / auß einem frembden Geſchlecht / kommen ſol⸗ 
len: hat G Ott Mofi befohlen / den Joſua fuͤr den Prieſter E⸗ 
leazar / vnd für die gantze Gemeine / zuſtellen / vnd Ihme fuͤr 
Ihren Augen zugebleten / daß er treten ſoll fuͤr den Prieſter 


Cleazar / vnd er it für Ihn (den HErren) rathfragen / durch 
" bit 


t 
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die weile des Liechts für. dem HErren. Bnd nach deſſelben 
(Pricfters) Mund folte er auß vnd einziehen / etc. Num. 27 18, 
19, 20% 21. Hiemit war bie Iſraelitiſche Obrigkeit foelemniter 
gleichſam verbunden / Ihr Regiment nicht Ihres Gefallens / 
ſonder nach Rath vnd Willen G Ottes vnd feines Worts / 
zuführen. Deme dann David / Joſaphat / Hißkia / Joſia / vñ 
ander Heilige vnd fromme Regenten des Volcks G Ottes / 
trewlich nachkommen / daß ſie in wichtigen Sachen ohne der 
Prieſter vnd Propheten GOttes Rath nichts vorgenommen. 
Hn ift auch wol in acht zunehmen / daß ſonſt kein Stand in 
der Schrifft den Titulf hre / daß fie GOttes Knechte genen⸗ 
net werden / alß nur die Rirchendiener (Prieſter / Propheten / 
Apoſtel) vnd dann auch die gutte Oberkeit. Darauß vnwider⸗ 
ſprechuch folget / daß ſie / alß eines Derren Knechte / eintraͤchtig 
ſein / einander die Hände bieten / vnd zu einerley Zweck(nemlich 
zur Erbawung ber Chriſtlichen Gemein / vnd außbreitung der 
Ehre @ Hetes) zielen follen, Aber laſt vns auff das letzte / nem⸗ 
lich die Gedult / kommen. 

Ad 7. Gedult iſt Euch noth / faget zu allen Chriſten 
der Apoſtel / kleb. 10,36 Welches demnach alle trewe vnd fleiſ⸗ 
fige Oberkeiten Ihnen auch follen geſagt fein laſſen Zem 
dieweil fie gleichſam jedermans Nothnagel fein muͤſſen / ohne 
Muͤh vnd Beſehwernuß kan es nicht fein, Vnd weil ſie des 
gangen Wolſtandes Saͤulen vnd Stuͤtzen ſein / muͤſſen ſie feft 
halten / vnnd durch Vugedult nicht wancken oder weichen. 
Diß wil G Ott allhie zu verſtehen geben / in dem Er zuſagt / dies 
fen Nagel / Eliak im / an einen feſten Ort zu ſtecken / daß er wol 


halten ſol. 


Aber anug auch von dieſem dritten Stuͤck. 
E | Von 
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IR, n On dem Vierden vnnd letzten / Zu der Zeit / 
| Me fpricht der Herr / foll der Nagel / der am 
, feſten Ort ſteckt / weggenommen werden / 

daß er zubreche vnd falle / vnd ſeine Laſt vmb⸗ 


men 
follen, a 12 155 
Ja / wenns bey vns heit beffer atf 
булун verſtuͤnden. GOttes Wege aber find niht vn⸗ 


pic Wege. Was mag der aber dennoch vor Vrſachen Bas 


en 2 Ich wil nicht davon ſagen / daß fie auch ©зше / vnnd 
EE darumb dann Gott zu АРДЫ ſpricht: Ich 
hab wol geſagt / Ihr feid Götter / Aber Ihr eebe, 
ben/ wir Menſchen / Palm 816.7. Huch 09706 wi ich, 
nicht reden / daß G Ott allein Konig fein vnd bieiben wil ewige 
lich / Palm 99, 1. Darumb dann niemand außer Ihm et⸗ 
was erblich beſitzen foll/fondern nur eine zeitlang⸗ Damit wen 
ſie / als ſeine Lehnsleute / abſterben / Ihmalles mun heimfalle / 
vnd Er feine Landguͤtter widerumb feines Gefallens ап орг 
le. Davon / ſag ich / wil ich nicht reden / ſondern nur die fpe- 
cial Brſachen / Warumb Er bie vnnd dort gutte Obrigkeit 
durch den Tod wegnimt / andeuten. Naͤmlich | 

I. Daß Ihm bißweilen Vrſuch gegeben wird / Durch 
der Welt Vndanckbarkeit / vnd vbermachte Bosheit / 
daß G Ott nicht länger zuſehen / ſondern ſtraffen / wnfib jener 
ſtraffen Anfang daher machen muß / daß erſtlich anite / trewe [ 


verſtaͤndige Regenten / alß Stutzen des gemeinen T 
KE : ©, 
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weggereumet werdn / damit hernach fein Zornwetter ober! die 
Haͤupter dergottloſẽ gehe / vfi niemand ſey / der es abwenden fore 
ne. Dann alſo erklaͤret Er ſich ſelber / Jet 3. 12 3,4. nnd 
in Sprichworten Salomonis wird geſagt: Daß omb des 
Landes Sünden willen viel Anderung der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer werden / Prov.zg 2, Alſo muſte der fromme Konig 
Joſia in feiner bluͤenden Jugend vmbkommen / weil G Ott 
feines gottloſen Volcks nicht mehr ſchonen wolte / 2. Reg. 23, 25. 
Bid eben dahin gehen auch dieſe Draͤwungswort / Нат 
(wie auch fein fromer Herr / Konig Hißkia) werde weggenom⸗ 
men werden / damit die Laſt / ſo an Ihm gelegen / (naͤmlich / 
das Königreich Juda) vmbkomme. | 
: Bifweilen thuts @ nicht auß Zorn / ſondern feine: 
Weißheit vnd Reichthum hiemit zu offenbahren; Naͤmlich / 
wann Er andere eben fo taugliche ſubjecta hat / die friſch ane 
tretten / vnd was guttes aufrichten koͤnnen. Dann auch aute 
te Obrigkeiten endlich mid vnd laß werden / daß es mit Shs 
nen einer Wechſelung bedarff. Dann ſie ſind Menſchen: 
Das Alter / die groffe Laſt der Geſchaͤfften / der Welt Vndanck / 
vnd dergleichen Zufälle / koͤnnen fie ſchwaͤchen / in Ihrem Amps 
te nachlaͤſſig vnd verdrießlieh machen. Da ſpannet ſie denn 
der liebe Ober Herr / ар müde Pferde / auß / vnd ſpannt ande» 
re friſchean: An des verlebten Moſis ſtatt Joſuam / an Davids 
fåt Salomonem / an Jud Maccabæi Dell feinen Bruder 
Jonathan / etc, Seine Vorſichtigkeit ſey gelobet. N 
3. Endtlich / fo thut es auch G Ott zu dem Ende / damit 
das Bole from zu bleiben / GOtt zu fuͤrchten / gutte Ober. 
feit defo mehr zu lieben / vnnd fir (Ge deſto eyfferiger zu beten / 
Vrſach haben. Vile ſcuntenim quotidiana Юе еп man ale 
le. Zog-gung hat / dafür forget man nicht / Dafür dancket man 
€ ij eot 
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G Ott nicht / ja man bedenckt es auch nicht einmahl / daß es 
eine Gabe G Ottes fey. Aber was vnterweilen entzogen 
wird / dafuͤr iſt man defo ſorgfaͤltiger / gehet damit behuttſame⸗ 
rer vmb / bittet auch / (as gutte Hertzen feind) G Ott fleiſſiger 
darumb. Was iſt vns allhier eben [обвід а der Erdboden / 
der vns traͤget e vnd die Lufft / davon wir den Athem haben 2 
Dann ohne dieſelben koͤnneu wie vielweniger leben / alß ohne 
Speiß vñ Trant: In einem Augenblick were es ja vb ons ges 
ſchehen; Noch dennoch / weil vns die Erde vnd die Lufft nie⸗ 
mahis entzogen werden / wo iſt emand / der G Ott dafuͤr dane 
бе? oder Ihn / daß Er fie ons nicht entziehen wolle / anruf⸗ 
fe 2 Da doch vmb Speyſe / Kleydung / Wohnung / Geſundheit / 
vnd dergleichen / weil man Ihrer beraubet werden kan / jeder⸗ 
man ſich bearbeitet. Darumb vns auch allhie G Ott lehren 
muß / daß wir klug werden / gutte Oberkeit / alß eine herrliehe 
G Ottes Gabe anſehen / vor (Ge dancken / vnd daß Er vns die⸗ 
ſelbe nicht im Zorn entziehen wolle / demuͤtiglich bitten / vnd сіб 


mit wahrer Buß vnd rechtſchaffener Fro migkeit vnſerm ſelbſt 


eigenen Vnhepl vorkommen. 


Lehren. 


Darauff vnterſuchet euch nu / liebe Liſſner / vnnd alle ges 
genwertigen dieſer Herrſchafft angehoͤrige / ja auch Ihr exuli⸗ 


rende mit / ob wir nicht durch vnſere Vndankbarkeit Энее’ 


dazu gegeben / daß vns G Ott den frommen / Hochverſtaͤndi⸗ 
gen / gerechten / guͤtigen Eliakim entzogen? finden wirs / ſo laſſet 
vns G Ott die Ehre geben / Ihme zu Fuß fallen / vmb Gnade 


bitten / daß Er vns vnſerer Vndanckbarkeit nicht entgelten lo 


ſen / vnd mie ſharffer Oberkeit ſtraffen wolle / demuͤtiglich bitten. 
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Iſt aber Hoffnung (daran denn G Ott Lob nicht mans 
gelt) daß wir wider gutte / fromme / Gottes⸗Wort⸗ liebende / 
verſtaͤndige Oberkeit bekommen konnen / ey fo laſſet ens froh 
ſein / G Ott fuͤr die ertheilete Hoffnung dancken / vnd daß Er 
gnaͤdiglich offenbaren wolle / welchen Er erwehlet / Ihn auch 
(fo wol die vbrigen liebe junge Herren) mit feinem Geiſt erfuͤl⸗ 
len / jnnbruͤnſtig bitten. Deſſen wir heute einen eyfferigen 
Anfang machen / vnd demſelben hinfort nachzuſetzen / nicht yne 
terlaſſen wollen. S 


Hiemit ſey dieſe Predigt beſchloſſen. 


Teftimonium. 


à» "arie ift noch vbrig. Naͤm⸗ 

‘A Фу daß wir von vnſerm питере 

Seeligen Herren Graffen etwas mee 

den: den Ginfaͤltigen zum Bericht / den 

Betruͤbten zum Troſt / Ihme aber zu 

rhuͤmlichem Ehrengedaͤchtnuß. 

DE Srfitich von dero vhrhalten hochloͤb⸗ 

| NL KO lichen / Graͤfflichen Geſchlecht. Her⸗ 
d. naehvondero perſoͤnliehen herlichen ая 

ben vnd Heroiſchen qualiteten / damit fie von Gott gezieh⸗ 
ret geweſen. Zum dritten / foll berichtet werden / wie wol vnd 
fiattlich der liebe Herr ſolche Gaben G5-Dttes ( zu ſonderlichem 
Nutz des Vatterlands vnd der Kirchen GOs / angewene 


det. Endlich / wie ſeliglich Er / nach dem Er dem Willen 


> 


€ uj hn 
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G Hees gedienet / fein Leben beſchloſſen / vnd welch ein vnſterb⸗ 


lich Gedaͤchtnuß Er hinder fich verlaſſen. 

1. Der Hoch⸗ vnd Wolgebohrne Herr / Raphael 
Graff zur Liſſa / Wojewoda zu Bels/ Hauptmanzu 
Hrubieſzovva vnd Dubin, Erbherr auff Liſſa / Barano⸗ 
wa / Wlodawa / Romanowa / Bereſteczko / Se, ift auff 
diefe Welt gebohren in Littauen / Anno 1579. im Monat 
Octobri. $ 

Sein Herr Vater ift geweſen der Hoch⸗vnd Wol⸗ 
gebohrne Herr / Herr Andreas / Graff zur Liſſa / Woje⸗ 
woda zu Breſchtz / xc. ein anſehnlicher / verſtaͤndiger / behertz⸗ 
ter Hert / vnd Senator des Königreichs Polen / wie auch fein H. 
Groß Vater / Herr Raphael / Graff zur Liſſa / auch Woe 
jewoda zu Breſchtz / xc. Alle Vorfahren aber vñ Groß Ahnen 
des Loblichen Hauſes Leßczinſky zuer zehlen / were allhie zu lang / 
iſt auch nicht meines Beruffs, Doch was mir im kurtzen Auß⸗ 
zug ſchrifftlich ift vbergeben worden / wil Ich / zu gebuͤrlichem 
Ehrengedaͤchtnuß vnſers Seeligen Herren Wojewodens 91 
her zuſetzen / nieht vnterlaſſen / | 
Das lobliche Geſehlecht der Graffen vnd Herren von der Liffe 
in der Cron Polen eben fo alt iſt / alf die Chriſtliche Religion in 
dieſen Landen: dann ſein Vrſprung auß Bohmen vnd Maͤhren 
herrůhret / von Philippo / Freyherrn von Perſten / das iſt / vom 
Ringe / welche aber hernach von Bernſtein ſind genennet 
worden. Dieſer Freyherr Philippus hat im Jahr Chriſti обу; 
Miecislao dem Hertzogen in Pohlen / Dambrowkam / Bolc« 
slai/eines Hertzogen in Böhmen Tochter / zur Ehgemahlin zu⸗ 
faͤhret / vnd fich in dieſen Landen geſetzet: Vnnd alſo neben 
andern Vrſach geweſen / daß am Hoffe / vnd im gantz en Lan⸗ 
de Polen vnd Schleſien die Heidniſche Goren abgeſchafft / 

vnd 
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vnd die Chriftliche Religion ift angenommen worden / wie die 
Hiltorici/ ſonderlich aber / vndexprelse Dlugolsius/bezeuget. 
Von dieen Herren Philippo hat nu diß Vhralte Gee 
ſchlecht ſeinen Vrſprung / auß welchem / tanquam ex equo 
Trojano, find der zeit herkommen find viel tapffere / vorneh⸗ 
me Leute Dices Königreichs weiſe Senatores / weilberuͤmbte 
Kriegeo Helden / vorſichtige Reichs⸗ vnd Hoff⸗Officirers / trez 
we vnd dem gemeinen Nutz wolbewogene batrioten. Alſo / 
das kaum eine Zeit zunennen / darinne nicht in ordine Sena⸗ 
torio Perſonen auß dieſem Stamme jhre Stellen gehabt het⸗ 
ten. Alle aber Auer zehlen / derer die Hiftorici laudabiliter 
gedencken / ift allhie unmöglich. Vnter den vornembſten ift 
Bo duſta / (weicher heiſt / Gites Mund) ein Ertz Biſchoff zu 
Gniſen / ſo ini Jahr 1072. geſtorben. Item / anderthalbhun⸗ 
dert Jahr hernach Vernerus / auch ein Ertzbiſchoff zu Gniſen / 
vnnd des Königreichs Polen primus Princeps, welcher Anno 
1170. geſtorben. Wird auch in Hiítoriis geruͤhmet Graff 
Broniſsius / Polniſeger Wojewoda / welcher das Kloſter Pas 
radiß geſtifftet / vnd mit fo viel Einkommens an Ducaten / 
alß im Jahr Stunden ſind / (wie nicht allein die Chronicken / 
ſondern auch dieſes Kloſters Privilegia / außweiſen) verſehen. 
Starb im Jahr Chriſti 1234. Im vergeſſen ift auch niche 
der vornehme Senator Predislaus / Herr auff Gotuchow / 
Wojewoda zu Kaliſch / General⸗Hauptmann im Groß⸗Po⸗ 
len / welcher gelebt hat vmb das Jahr Chriſti 1270. ein auff⸗ 
richtiger / trewer patriot sdaruinb Er von denen vom Adel al⸗ 
fo geliebet worden / daß / da man in der Generallſchafft einen 
andern (me vorziehen wollen / Ge denſelben nicht acceptiren 
wollen / fondern Ihn mit Kriegverfolget / vnd dieſen erhalten, 

Diefer hat drey Sohne gehabt / Fridericum , einen 

| Biſchoff 
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Biſchoff in Cujavien vnd Pommern; Raphaélem, Subda- 
piferum der Poſniſchen Wojewodſchafft / vnnd Hauptman 
zu Sieradz / welcher ohne Brben geſtorben. Band 
fohannem, Caſtellanum zu Kaliſch / Hauptman zu Nadyes 


ow. 

| Dieſer hat gezenget Raphaclem / der ein General gewe⸗ 
fen ift in Groß Polen / vnd Hauptmann auff Radzejow / Stri- 
men / vnd Piſdry / Erb Herr auff der Liſſa / welcher auch aliie 
in dieſer Kirche begraben liegt / vnd / (wie auff dem Grabſtein 
noch zuleſen /) geſtorben iſt Anno 1450. Dieſer Herr 
Raphael hat feinen Sohn auch Raphaelem nennen laſſen / 
welcher der erſte Graff zur Liſſa worden iſt / alß er von Jugend 
auff am Hoffe des lobliehen Roͤmiſchen Keyſers Friderici 

des dritten / gedienet / vnd hernachmals zwiſehen demſelben Kay⸗ 
fer vnd dem Könige in Polen Caſi miro / vnterſehiedliehe vore 
nehme Legatienes verrichtet / iſt Er von demſelben Kaͤyſer zu 
einem Reichs Zraffen creiret / vnnd mit ſtattlichen Pri vilee 
gien (welche noch in dieſem Hauſe zum theil vorhanden /) be⸗ 
gabet worden. Vnter andern hat jhm der Kayſer ſein 
Wapen mit einem Loͤwen / welcher vber dem ſchwartzen Awer⸗ 


Ochſen⸗Kopff mit dem Naſenring / (welches der Herren von 


Bernſtein ihr vhraltes Wapen iſt) oben auff dem Helm / mit 
beiden fördern Fuͤſſen ein bloß Schwerd haltend / ſtehen ſoll / 
vermehret, Naͤmlich zum Gedaͤchtnuß feines Helden Mutths / 
vnd Ritterlichen Thaten: in dem Er / alß Matthias Konig in 
fige in einem Thurnieren oder Haftiludio zu Wien von 
jhme verwundet geweſen / vnnd jhm gram worden / auch kurtz 
hernach wider den Kayſer einen Krieg vorgenommen / auch 
Maͤhern onnd Schleſien meiſtentheils vnter (106 gebracht / 
dennoch vngeachtet aller Gefahr / fich zu den vorgedachten Lea 

gatio. 
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gationibus fo ſtattlich vnnd tapffer gebrauch en laſſen. 


Alß Er / nach abſierben des Kayſers wider nach Hanfe 


kommen / hat Er fich gleichsfalls vmb das Vaterland vnnd 


den König fo hoch verdienet gemacht / daß Er nicht allein Са» 
ftellanus Gneſnenſis / vnnd hernachmals Pofnanienfis / wie 
dann auch Mareſchalcus Curiæ Regni worden / ſondern auch 


mit dreyzehen Staroſteyen oder Hauptmanſthafften / (deßglei⸗ 


chen Exempel in Polen kaum zufinden /) verehret. Starb 
Anno 190. vnnd liegt zu Brefi in Cuja vis begraben: Hat 
drey Soͤhne hiuterlaſſen / kaphaelem, Caſtellanum Przmee 
tenſem, welcher allhie in dieſer Kirchen begraben liegt / (fo gee 


ſtorben Annoıs6o) Caſparum, Caſtellanum Galifsiene 


fem ; vnd Paulum Caftellanum Sochaczovienfem, 
Graff Caſparus hatt zween Sohne / hinterlaſſen / Ra- 
phaclem, Cattellanum Præmetenſem, der die Stadt Liſſa / 


‚(fo bip auff dieſelbe zeit ein dorff geweſen) fundirt vnd privi⸗ 


legiret: (hat eine Graffin von Kuntzendorff vnnd Biſtr zitza 
zur She gehabt / ſambt welcher Sr allhie in dieſer Kirch begra⸗ 


ben liegt:) vnd Johanne m, Herren auff Goluchowo / Caftele 
lanum Breftenfem/ Hauptman auff Nadzejow / Ce. 


Von dieſem Graffen Johanne iſt erzeuget Raphael vn⸗ 


fers Seeligen in Gottruhenden Herrens Groß⸗ Vater / ein 


Gottfuͤrchtiger / fromer / verfiändiger/ ehrlicher Herr / vnnd tre⸗ 


wer Patriocz Welchem niche allein Hiſtoriſche Annales / (опе 
dern auch / die fhn gekandt haben / derer noch vor wenig Jahren 


etliche verhanden geweſen / nicht gnugſamb loben koͤnnen. 
Dieſer war der vornembſte vnter dehnen / die inn dieſer 


Cron die Warheit des Heiligen Evangelij erkandt / eifferig ап» 


genommen / vnd mit groſſem fleiß aller Orten befoͤrdern vnd 
fortpflangen helfen; Denn y nicht allein auff feinen Gite 
| tern 


* 
Ы 


f 
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tern / wie aueh an dieſem Orth /) Bvangeliſche Kirchen vnnd 
Schulen geſtifftet / ſondern auch in Koͤniglt Guͤttern / ſonder⸗ 


lich zu Radzejow / mit ſeinen eignen Vnkoſten fundire/bega- 


bet / vnd erhalten. Wegen feiner Auffrichtigkeit / vnd hohen 
(das Alter vbertreffenden ) Verſtandes / ward Er bald im neun⸗ 
zehenden Jahre ſeines Alters in ordinem Senatorium cob- 
ptiret / vnd zu einem vornehmen Falatino / naͤmlich Bre kens 
ſi in Cujavia creiret morden: Welche hohe Dignitet Sr 
aber / nach dem bey einem Reichstage: der Landſehafften Ab⸗ 
geſandten wider die incompetibiliter der hohen Landaͤmpter / 
foin ordinem Senatorium zit wider den Reichs⸗caruten, 
Rege connixente & promovente eingeſchliechen war / pro⸗ 


teſtireten) den anderen zu guttem Exempel religniret / vund 


ſich alſo guttwillig / dem Vaterlande deſto frever zu dienen / vn⸗ 
ter die gemeine Ritterſchafft begeben / vnd hernachmals bey den 
Reichstagen offtermals zum Direckore oder Marſchalck der 
Abgeſandten / (ſo ein hohes vnd wichtiges Ampt iſt /) er waͤh⸗ 
letz worden / vnd fid dem Vaterland zum Beſten wacker brau⸗ 
chen laſſen . Sonderlich / da Er indie Moßkaw zu dem beruͤhmb⸗ 


ten Tyrannen Ba(ilide/ Großfuͤnſten / geſandt war / оппо alle 
vorſtoſſende Gefahr mit vnerſchrockenem Helden Mutth auß⸗ 


geſtanden / dahin Er dann etliche Evangeliſehe Mines 
mitgenommen hatte / vnd dieſelben nicht allein der Orthen 


frey / alf ein Abgeſandter / predigen / ſondern auch mit den 


Glrichiſehen Gres vnnd Biſchoffen diſputire nlaſſen: Biß end⸗ 
lich auch der Großfuͤrſt ſelbſt mit den Miniſtris zu vnterreden 
begehrt. Wie ſolche Acta von einem vnter denſelben Mini⸗ 
iftris/Johanne Rokyta Bohemo / beſchrieben / in druck auß⸗ 
gangen / vñ noch zu leſen finds `. y 


Alle Tugenden aber / vnnd res geſta deſſelben lieben 
SÉ Herten 
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Herren find nicht zu beſchreiben / welchen auch: Gy Stt an Ale 
ter / Verſtandt / vnd Reichthumib febr geſegnet. Ward Ihm 
endlich Caſtellania Sremen (is / weil Er hohere Dign Ieren 
allezeit rejiciret, conferirer worden. Br iſt geſtorben ple- 
nus dierum; honorum & opum, vnd begraben in der von 
Ihm erbaweten Kirchen zu Golucho ww 
Steine Soͤhne ſind geweſen / Erſtlich / obannes; Radze- 


e 


jovienſis Capitaneus / ein Vater der jetzo noch lebenden 


vornehmen Matronen / Frawen Catharina: gebohrnen Grae 
Nin von Liſſa / Wojewodin zu Lenczitz / Generalin in Groß⸗ 
Polen; Des weyland Hochgebornen Herren / Herren Ада» 
mi endivogii / Graffen von Ceernikaw / Заки von о» 
d / eto Generalis in Groß Polen / zu Meſeritz / Peiſern / «t& 
Hauptmans / hinterlaſſene Witti 
: Det ander iſt geweſen Hochloblichen Gedaͤchtnuß Herr 
VVenceslaus Graff von der Liſſa / Herr auff Goiuchow 7 
Groß Cantzler in Polen / оппо Generalis in Groß Polen / 
Hauptman auff Camiona, Bransko Brzesc & ͤ . 
Der Dritte / (wiewol der Ording nach der ander) it 
geweſen Sceligſten andenckens Herr Andreas / Graff auff 
Liſſa / Herr auff Baranow / Wojewoda zu Breſſz an Cujae 
vien / etc, Vnſers Seeligen Herren Wojewoden. Herr Vater: 
Ein Herr von ſtattlichen Heroiſchen qua lit eten / сора &fa- 
го; Welcher von Jugend auff bif in ſein Ende / nebenſtder 
Ehre Gottes / feinem Koͤnige / vnd dem Vaterlande / trew⸗ 
lich / keine Vnkoſten ſparende / gedienet hat. Dann er niche 
allein in den Walachiſchen vnd Liff aͤndiſchen Kriegenauff feio 
nen Vnkoſten ſtattliche Ritterslenie vnd Krieges voͤlcker auß⸗ 
ſtaffieret / vnd vnterhalten / (die man die guldene Trouppen 
Hat pflegen zu nennen) ſondern au ch fich (ibt als ein wr 
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ſihrockener Krieges Held / in allen vorgefallenen occaſionibus 
vnd Schlachten præſentitet. Die Ehre G Ottes zu befor 
dern / hat Er nie keine Muͤhe geſparet: die gemeine Libertet 
allezeit propugniret vnd geſchuͤtzet: Vnd durch ſolche Heroi 
(che Thaten zu einer ſolchen Autkoritet kommen / daß faſt das 
ganke Königreich Polen / zumal in vorfallenden Strittigkei⸗ 
den / auff Ihn ein abſehen gehabt. Auch nach entſtandenem 
Tumult vnd Rofofch hat Konig Sigifmundus den Mißver⸗ 
ſtand zwiſchen Ihme (dem König) vnd den Staͤnden / pente 
ſcheiden vnd hinzulegen / Ihn / den Herren Palatinum Bre- 
ſtenſem / erwaͤhlet vnd ernandt gehabt: Wann nicht fein Tod 

darzwiſchen kommen were. , 
„II. Auß dieſem nun vhralten Graͤfflichen Geſchlechte 
ift enfer Seeliger Herr Wojewoda Belßky durch G Ottes 
Gnade in die Welt kommen: Aber eben durch dieſelbe Gna- 
de G Ottes zu ſolchen hohen ſtandmaͤßigen Qualiteten gelan⸗ 
wet / daß nicht weniger fein hoher Stand von Ihme / atf Er 
von ſeinem hohen Stand Ruhm vnd Zierde empfangen. Dann 
in dehm Er mit einem fuͤrtrefflichen Ingenio von G Ott bega⸗ 
bet geweſen / hat Gr feine Studia vnd weite Peregrinationes, 
auch mit vornehmen Leuten Converſationes / (deren Er nitht 
allein mit gelehrten Maͤnnern auff den Univerſiteten inn 
Deutſchland / Franckreieh / Italien / cte, fleiſſig gepflogen / 
ſondern auch von Fuͤrſtlichen vnd Koͤniglichen Perſonen fekon 
damals ie ſeiner Jugendt familiariter admittiret worden /) 
ſo wol anzuwenden wiſſen / daß Er neben vnterſchiedlichen 
Sprachen bat. alles was einem vortrefflichen hochverſtaͤndi⸗ 
gen Politico zuſtehen mag / Ißme befand gemacht. Er 
redete neben feiner Mutterſprache / Lateiniſch / Deutſch / Fran⸗ 
zoͤſiſch / Italieniſch / ſehr wol / das Grichiſche vnd Spaniſche 
verftund Er auch ziemlich. In der Mutzerſprache belie 
r 
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Er ſich der reinen Zierligkeit trefflich / vnd ſehreib ohne оное 
te Muͤhe ſchoͤne / ſinnreiche / nachdenckliche Brieffe : Hatte 
auch ſonderliche inclination zur Lateiniſchen vnd Polniſchen 
Poeterey: Maſſen dann (бле Carmina / (эпт andern 
auch Comecdia judith) in Dru außgangen find / dochohs 
ne Nahmen. 2 Dar 39 

Alle freye Kuͤnſte hat Er ſo durehgangen / daß kaum ep 
was vorkommen moͤgen / davon der liebe Herr nicht gruͤndlich 
hette judiciren vnd diſcurriren koͤnnen: Als in Geometrie 
cis; Aſtronomicis,; Mechanicis, Architectonicis, Моб? 
cis, Chimicis, бес, zugeſchweigen Hiſtorica, Ethica, Politi- 
ca, &c. In Theologiſchen Streit Suchen war Er auch 
wol erfahren / Aber doch von denſelben zureden / vnd von atte 
derer Leute Gewiſſen zu vrtheilen / ſehr beſcheiden. In finm 
ma / Er war fo ein verſtaͤndiger / weiſer / anſehnlicher Herr / 
als dergleichen wenig in der Welt zu finden. Darumb er 
auch von feinem Koͤnige vnd Herren Sigifmundo I Lloeger 
ſeines hohen Verſtandes vnd Weißheit lieb vnd werth gehal⸗ 
ten / vnd zeitlich gnug zu ſondern Ehrenaͤmptrrn erhaben wots 
den. In dem Er erſtlich Oaſtellarrus zu Wiſchlitz / vnnd 
Hauptman zur Frawſtad: bald darauff Caſte llanus zu Kaliſeß / 
vnd daneben Hauptman zu Horodlo / endlich anch Palacinus 
(oder Wojewoda) zu Bels erwaͤhlet worden. Bey dem ho⸗ 
hen Reichs Tribunal ift Er achtmal deputatus Judex фое 
ſein / anſehenliche Koͤnigliche Commifsiones vnd Legatió- 
fies verrichtet. Vnter welchen die letzte geweſen tft / da Er im 
veywiechenen 1635 Jahre zwiſehen der Cron Polen vnd 
Schweden Frieden tractiren / отиб gluͤcklich auff 25 Jahr 


ж нет helffen / mit groſſer Koͤniges Wladislai vnnd der 
Cion / ja auch feiner eigenen Reputation. : 


Auch hat Er dem Vaterland zu dienen / niemals einige 
: ой Vnkoſten 
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Vnkoſten geſparrt! Miche allein die Reichstage Gar der Ju⸗ 
gend zwar / als tin Landes Abgeſandter / hernach aber als ein 
trewer Senator ) offt vnd viel beſuchende / ſondern auch wider 
dem Erbfeind / (da der Tuͤrckiſche Kaͤyſer O(mannusim Nae 
1636237, mit feiner, gantzen Macht wider Polen auffzog) hat 
Er auff fein eigen Sold Hundert Huſsaren zu Roß / vnd hun⸗ 
dert Kurchte zu Fuß geworben / vnnd in Walachey geſchickt: 
Auch noch sber diß alles / als Konig sigiimundus in Perſon 
auff zog / Er auch ſelbſt in Perſon mit anſchlichem Hauffen fich 
bey Ihrer Maptt: prrſentitet. Derogleichen Er auch in 
dein Preußniſehen Kriege gethan / vnd auff ſein eigen Vnko⸗ 
Ben hundert Reuter gehalten. 
uten Mit außlandiſchen vornehmen Haͤuptern hat Er groſſe 
vnd beſtaͤndige Freundſehafft gehalten / alſo / daß Er auch tec 
gen feines Verſtandes vnd Tugend / von Kaͤyſern / Königen / 
Chur⸗ vnd Fuͤrſten / mit Schreiben erſucht ound gerathfraget 
worden. et | ЗР | * 
44. Bey dieſen aber fo hohen Gaben G Ottes 7 vnd in 
fo fuͤrtrefflichem Anſehen für der Welt / hat fich gleieh wol vnſer 
Sceliger Herr Graff alfo zu mäßigen) vnd vor Hoffart vnd 
andern Eytekelten zuverwahren wiſſen / daß Er wol ein Spi⸗ 
gel vieler Coriſtlichen Tugenden genennet werden mag. Dañ 
Er gegen allen Menſchen freundlich vnd holdſeelig / doch mit 
gebuͤhrlicher Auchoriter / geweſen: Ließ ſich auch offt vnnd 
viel / nicht allein ſeiner Privat: Freunde / ſondern auch andes 
‚zer Leute Haͤndel vnd controverſien zu richten vnd zu ſehlich⸗ 
ten / gebrauchen / Vnd ließ Ihm offt mehr daran / als an fei» 
nen eignen Sachen / gelegen ſeyn FO adi | 
Im Eheſtande hat Er mit der Hoch= vnd Wo'gebore 
nen Frawen / Frawen Anna von Radzimin / (derer Herr Va⸗ 
fen Herr Stephanus von Radzimin / Wojewoda zu Podlaſch: 
W DE Die 


reichlich belohnet. 


gae efe, 
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Die Fraw Mutter aber Theodora Sangufcia von denn Ge 


D 


ſchlecht des Guopfariten in &ittam en Olgerdi / geweſen / zu Jahr 


zubracht /allermaſſen friedlich vnnd lieblich / daß alle fromme 
Chriſtliche Eheleuten einen rechte Spiegel recht keuſcher / ey⸗ 
ferigen ¶ Chelicher Liebe / an jhnen haben möchten: Vnd hat 


durch G Dttes Segen in dieſet Ehe vier Soͤhn vnd eine Toch⸗ 


ter ( ſo alle G Ott Lob im Leben: Herr andreas, Herr Rapha- 
el, Herr Boguslaus, Herr V Vladislaus; vnd rato Theo- 
dora /des Wolgeburnen Herren / Herren Zbignei de Gorai 
Goraysky & c. Gemahlin) erzeuget. Welche G Ott in jtzigen 


Truͤbſal troͤſten / vnd an Leib vnnd Seel reichlich ſegnen wolle. 


So viel das Chriſtenthumb belanget / war der Herr 


Graff ein frommer vnd golts fuͤrchtiger Herr / der reinen in 
G Ottes Wort wolgegruͤndeten Evangeliſchen Religion / naeh 


laut der Bohmifthen Conke lion (wie auch feine Vorfahren) 
zugethaner Herr / vnd maͤchtiger Patron / geweſen. Welcher jhe 


me GOttes Ehr trewlich hat angelegen ſein laſſen / vnnd feine 


Kirchen vnnd Schulen fleiſſig befoͤrdern / ſchůtzen vnnd fügen: 
peifen: ` Den Gottesdtenſt , viel weniger den Gebraueh 


des Hochwuͤrdigen Abendmahls / hat Er niemals liederlich 


verſeumt: die Diener Chrifi gerne gehort / geliebet / vnd geehrt. 
In ſumma / was Er zu fortpflantzung Gottes Ehr / zu erweite⸗ 


rung der reinen Evangeliſchen Religion zu ſein vermercket / Bat 


er gern vnd willig dargereicht / welches Ihm auch G Ott feb 
3 | deo 


€ viel Wort davon mache / mit War: 
geit fan man dem lieben Herren diefes nach rhimen/DapEr 
ein rechtfchaffener Eliakim / das iſt / G Ottes getrewer K пе 
der Vnterthanen frommer Vater / vnnd feines Hauſes (wie 
auch des Vaterlands vnd der Kirchen Gottes) feſte Saule / 


Daß ich aber nich 


Weiter 
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Weiter /mit Fug vnd Recht kan auch dem tewrem Dele 


den zu уеп nachgeſagt werden / Daß Er ein zwifacher 
Woßewoda / das iſt (eigentlich verdeutſcht) Heerzog / gewe⸗ 
fen. Binmahl leiblich / durch begnadung der Koͤniglichen 
Majeſtet von Pohlen / in der Belſiſehen Landſchafft; Zum 
andernmahl auß begnadung G Ottes des Himliſchen Koͤnigs 
in der wahren Bvangeliſchen Kirchen / derer Er ein vorneh⸗ 
mer Patron in dieſer Cron geweſen. Vnnd alß ſich in 
angraͤntzenden Laͤndern die leidige Verfolgung wider die Evan⸗ 
geliſche Chriſten erhoben / hat Er durch fein Chriſtlich mitley. 
den vnd Leutſeligkeit viel derſelben Бегай gezogen / welehe ſonſt 
entweder dem Feindt im Rachen hetten ſtecken bleiben / oder 
(fat hie vnd dort zerſtrewet werdenmuͤſſen. Aber durch ſeine 
сери reſolution haben auch andere Patronen einen 
Muth gefaſſet / die Verjagten zu beherbergen / vnnd fuͤr dem 
„Verſtorer Ihr Schirm zu werden: dadurch dann Ihrer viel 
erhalten worden. Iſt alfo der Seelige H. Graff der vornem⸗ 
ре in dieſer Cron / welcher des Heeres GYttes / ſo jtziger Zeit 
sonter dem Creutzfaͤnlin Chriſti auff hieher den Zug gethan / 
Hertzog geweſen. Vnd ob Er gleich ſelbſt von den loblichen 
Morfahren her der Boͤhmiſchen Confefston zugethan gewe⸗ 
ſen / fo hat Er doch alle andere wegen der Evangelifehen Ware 
heit nottleydende Chriften auffs trewlichſte Ihm befohlen ſein 
laſſen / vnd denen von der Augſpurgiſchen Confefsion / alf 
Mitgenoffen am Evangelio / ein frey exercitium zugelaſſen: 
Dieſes allein nach feiner Hohen Weißheit / fleiſſig verwahren · 
de / Daß nicht Zwytracht entſiehen moͤchte / ſondern einer den 
andern vertrage in der Liebe / vnd fleiſſig fey zu halten die Einig⸗ 
keit im Geiſt / durch das Band des Friedes / wie der Apoſtel 
жетш е hat / Eyhe lag. 53 · Hat alſo der frome Herr auch 

in bite 
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in diem Stück feinem Bngliſchen Namen / den Er getragen / 
RA PH AE / das iſt GOttes Artzt / nachkommen wollen: 
vnd wie fich mancher verjagter / beraubter / verarmeter / onter 
feiner Cur allhie feines Schadens erholen können / alſo hat Et 
dem ſchaden des Gewiſſens vorkommen / vnd es zu keinem miß⸗ 
verſtand vnd Zwytracht / dadurch Chriſtliche Liebe in den е 
gen verletzet wird / nicht gelangen laſſen wollen. : 
Iv. Auff ein fo Chriſtlich vnd gottſeliges Leben iſt nun 
auch durch GOttes Gnad ein Seliger Todt erfolget. Dann 
ob wol Ihn der Todt plöglich vnd vnverſehens vberfallen / ſo 
hat er Ihn doch gar nit vnbereitet befunden. Ich wil nicht da⸗ 
von ſagen / daß Mors mala effe non poteſt obt vita bona 
præceſſit / wie Hieronymus ſagt: Dieſes ſage ich / daß vnſer 
gottſelige Herr fich zu dem Tode zeitlich gnug vñ rechtſchaffen 
vorbereitet. In dem Er die letzten zwey Jahr vor ſeinem 
Ende nur geiflliche Geſaͤnge vnd Bethbuͤcher / in Polniſcher / 
Deutſcher / Lateiniſcher vnd Frantzoſiſcher Sprach / auff dem 
Wagen (mmer bey fich geführet / dieſelben geſungen / geleſen / 
vnd außwendig gelernet: Auch offt febr ſchoͤne Gebeth vnnd 
Lieder ſelbſt componirt / vnd fich gleichſam jmmermiehlichen 
zu feinen Ende bereitet / welches Ihn auch ſchnell ober fein vit 
aller Menſchen verhoffen betroffen, Dann aff Er ben 29. 
Martij dieſes Jahrs / war Soñabends nach Oſtern / frifc vis 
geſundt auffgeſtanden / Kleider angezogen / das gewoͤhnliche 
Gebeth vnd Bibel leſen verrichtet / vnd fich nu geſetzt etwas zu 
ſchreiben / hat Er fich etlicher maſſen vbel befunden / auff ſeine 
Laͤgerſtatt wieder begeben / vnd Schlagwaſſer gefordert. Alß 
Er aber kaum ſolches empfangen vnd zu ſich genommen / iſt 
Er vnverſehns von gantzemSehlag fo ſtarck geruͤhret worden / 
daß bald kein Leben mehr bey 20. zuſpuͤren geweſen. ar 
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— "ift afe: bre) Stunden auff den Tag Seeligfich ‚verfehieden / 


vnd gleich wie nur eingeſchlaffen. Ach liebe Menſchen / mer⸗ 
get das zum Exempel! Niemand trate dem morgenden Tag / 
Die Exempel (inb zu gemein in dieſem Land / daß man von 
Schlag geruͤhret wird vnd vnverſehens dahin faͤllet.Drumb 
hat man deſto mehr Vrſach in Bereitſchafft zu Reben. Die⸗ 
fer liebe Herr muſte ons deffen ein Spiegel ſein. Doch ſte⸗ 
hen wir alle / vnd allezeit / wir ſeind wo wir ſeind / in Gottes 


and / die kan vns ruͤhren vnd ſincken laſſen alle Augenblick. 
O wol dehn / der ſich allzeit {йгф / ſpricht Salomon / "rer, 
28/14. Vnd der H. Chriſtus: Wol dehm / den ſein Herr 
wachend findet / wann er kompt / Luc. 1237540. 209 
aber vnſer Seeliger Herr auch wachend ift gefunden worden 
ift auch daher abzunehmen weil man nach ſeinem Tode auff 
ſeinem Tiſchlein etliche Polniſche Wort von der Sterbligkeit 


mit ſeiner eignen Hand geſchrieben gefunden / vnnd darneben 
Meditationes facras D. Gerhardi welche offen Rombgekehrt 
auff dem Tiſche lagen / vnnd eine Betrachtung vom Tode 
dargezeiget. Darauß abzunehmen daß Er eben denſelben More 
gen mit Todes Gedancken vmbgegangen / vnd ſich / als ſterb⸗ 
lich / zu der Vnſierbligkeit vorbereitet. 8 
Gr ift geſtorben mitten in dem $8 Jahr ſeines Alters. 
Noch git frühe für ens / die wir feines krewen Schutzes noch. 
weiter beduͤrffig geweſen. Was ons aber an ſeinem Schutz abge⸗ 
het / ſolches wird vns / ſo wir from bleiben / an dem vnendli⸗ 
chen vnauffhoͤrlichen Schutz des Ewigen vnſterblichen Kö. 
nigs / der vber dieſe Stadt vnd die gantze Welt der rechte Erb⸗ 
Herr iſt / erſtattet. Ja an den vberbliebenen vier Jungen 
Erb. Herren / derer einen Crone gewiß zu geben beſchloſſen / vñ 


allbereit erkohren. I 
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Br iſt geſtorben in dem Monat Martio, multis ma- 
gnis Viris fatali/ in welchem viel groſſe Haͤupter / Keyſer / Koͤ⸗ 
nige / Sortien? gelehrte Maͤnner / fa enfer allerliebſter Heiland 
ſelbſt / Ihr Leben beſchloſſen. i 

Er (аб am Ende des Monats: denn ſeine Monden 
waren zum Ende kommen. 
Er farb an einem Sabbath / das iſt / an einem Ruhetag: 


Dann Gott nam Ihn zu feiner Ewigen Ruhe. Es war ein 


Sonnabend: Dann die jrrdifehe Sonne war Ihm zum lege 
tenmahl auffgegangen vnd iſt in die andere Welt verſetzt / da 
die Ewige Sonne JEſus C.HRiſtus leuchtet in Ewigkeit. 

Es war am Tage des Heiligen Maͤrtyrers Victoris / 
welchs ein Vberwinder heiſſet: da iſt Er auch / aff ein Vber⸗ 
winder / zum Hauffen derer / die da vberwunden haben / durch 
des Lambs blut / kommen / vnd augenſcheinlich empfunden die 
Warheit jenes ſpruchs Chrifi: Wer vberwindet / dem wil 
Ich geben mit mir auff meinen Cul zuſitzen / wie ich t» 
derwunden habe / vnnd bin geſeſſen mit meinem Vater 
auff поа баи А ро 3,21. 

nd gleich wie ſein Heyland Chriſtus ſei Е 

bendmahl vmb Oſtern gehalten] vnb Denm "n и * x 
zur frolichen Himmelfarth gelanget: Alſo bat vnſer Herr 
Graff des H. Abendmals Chriſti mit andern Glaͤubigen vmb 
Oſtern das letzte mahl genoſſen / vnd ift alfo bald darauff durch 
den Todt zu dem Hochzeitlichen Abendmal des Lambs 
beruffen in den Himmel / a poc 19,9. айра ber Frewde kein 
Ende ift. Sein Hinfarthstag/iftfein Himmelfarthstag. 

: Was thun denn wir / meine Geliebten / die wir alſo auff 
dißmahl von onferer lieben gnaͤdigen Oberfeit gleichſam vere 
laſſen vnd verwaͤiſet find? Alß Eliſa der Prophet ſei⸗ 
nem lieben Vatter Els in den Himmel nachgefehen / ſchrey 

G ij Er 
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Er Ihme zu Mein Vatter / mein Vatter / Wagen Iſra⸗ 
el vnd feine Reuter / 2. Reg. 25 17. Alſo wenden wir vns 
auß ſehnlicher Liebe / vnd (ереп Ihm nach in den Himmel vnd 
ſchreyen: Ach Herr Graff / Herr Wojewoda lieber Vat⸗ 
ter / leber Batter / vnſer Wagen vnd Reuter / verläſſeſtu 
ung alfo? Odu lieber fromer Eliakim / dein Gott vnd 
Herr hat dich nu zu ſich in den Himmel geruffen / Dir den 
Rock des Heils angezogen / Dich mit Warheit vmbguͤrtet / 
Sich ſelbſt dir zum Vatter geben / Dir den Himmel auffgeſchloſ⸗ 
ſen / daß Er dir in Ewigkeit nimmermehr foll verſchloſſen were 
den koͤnnen / Vnd dich / alß einem feſten Nagel an einen recht 
feſten Ort / in die vnwandelbare Ewigkeit / geſteckt: Bund an 
dich alle Herrligkeit feines Hauſes gehenget: vnd dir die Cron 
der Ewigen Frewde auffgeſetzet. Das ſieheſin / das gentuſ⸗ 
ſeſtu ſchon / dem Geiſte nach. M s 
Dem Leibe aber nach gehe nu auch heute in deine Ku- 
he / du Edler Held / vnd dein Gedaͤchtnuß muͤſſe geſegnet biei- 
ben auff Erden / an deinem Geſchlecht / an deinem Namen / an 
deinen Erben / auff Kinder vnd Kindskinder / an welchen han⸗ 
gen bleiben ſoll die Herrligkeit deines Hauſes! Ja die етиде 
keit des Hauſes 5067 Welches du Olieber 
Himmliſcher Vatter geben wolleſt / vmb C. Ri⸗ 
fi Willen / 


A M E N. 
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roßmaͤchtigſter Herr 


A V gimmels vnd der Erden / du 
PRENA Ei ete Gott aller Götter / onfer vn⸗ 
4 Бегре Konig / vnnd Ewi⸗ 
M ger Erb Herr /zudeinen Gee 

| 


chen Fuͤſſen demuͤttigen wir 
d ons deine arme Erb⸗Vnter⸗ 
BS) thane / welche duſtzt nach dei⸗ 
A nem aüweiſen Rath haft bee 
truͤbet / vnnd an deinem trewen Stadthalter verwaͤy⸗ 
fen laſſen. Wir erkennen / daß es deine Hand gethan / 
vns hiermit vnſerer Suͤnden zuerjnnern / vnd zur Buſ⸗ 
ſe zu reitzen: Darob wir auch ſind / daß wir mit deiner 
naͤdigen Huͤlffe vnd deines Geiſtes Beyſtand vns beſ⸗ 
ern / vnd zu keinem Zorn weiter Vrſach geben wollen / 
ja HErr / in Hoffnung deiner gnaͤdigen ше ; 
Jedoch dancken wir dir / lieber Himliſcher Vater / 
daß du vns / vnd dieſer Herrſchofft zu gutte / vnſern lies 
ben Seeligen Herren noch ſo lange beym Leben vnnd 
gluͤckſeeliger Regierung erhalten / biß die liebe junge 
Herrſchafft / als ſchoͤne zarte Zweiglin erwachſen vnd 
numehr ſelbſt zu ſchoͤnen grünen Baͤumen werden fons 
nen: Buns armen Vnterthanen / vnd ſonſten andern 
vielen Nothleidenden / Verjagten / Betruͤbten zu Troſt 
vnd Erquickung. Fur dieſe ond andere deine vielfal⸗ 
tige Wolthaten / (auch daß du den alten fromen Her⸗ 
ren im Glauben erhalten / vnd in Seeliger Hoffnung 
von hinnen abgefodert) fey dein Heiliger Nahme ges 
ſobet / jt vnd in Ewigkeit / Amen. "m 


Gebeth. 


' Ach lieber Himliſcher Vater / erbarme dich ober 
vns / vnd alle andere Chriſten / vnd beſchere allenthal- 
ben gutte trewe Obrigkeit. Regiere du ſelbſt alle Po⸗ 
tentaten / Koͤnige / Fuͤrſten / vnnd Herren / mit deinem 
gutten Geiſte / daß ſie ſich Menſchen zu ſein gedencken / 
dich / als hren Ewigen Ober Herren recht erkennen / 
fuͤrchten / vnd in all Ihrem Thun vnd Laffen nur deine 
Göttliche Ehre / vnd deines Volckes beſtes ſuchen: Da- 
mit wir enter Ihrem Schutz vnd Regiment vberallein 
geruhliches vnnd ſtilles Leben führen mogen / in aller 
Gottſeligkeit vnnd Erbarkeit. Inſonderheit bitten 


wir vor das Loͤbliche Haug der Grafen опи? Herren 
von der Liſſa: Zumahl vor vnſere liebe Erb Herrſchaff⸗ 
ten / die jtzt Ihrem Seeligen Herren Vater im Regi⸗ 
ment fuc ediren füllen, Ach lieber HErr / erbarme 
dich Ihrer / vn laß den Vaͤterlichen Geiſt zweyfaltig au 


ponen iuben/ da? Sie Ihre Vnterthanen allenthal⸗ 
en wol vin Chrift ich regieren / vnd fich auff keinerley 
weiſe von dem rechten Wege deiner Furcht / vnd waren 
Фо аг / abfuͤhren laſſen. Vornemlich aber fes 
gene den / welchen du auß ihrem Mittel allbereit in Det 
nem Rathe erkohren / dieſer Herrſchafft vorzuſtellen. 
Zeuch Ihm den Rock der Ehren an; Bmbguͤrte Ihn 
mit Warheit; Gieb Gewalt vnnd gutte Regierungin 
Seine Hand Mache Ihn zu einem feſten Nagel; Bi 
laß Ihn haben den Stuel der Ehren in feines Vaters 
бац / biß auff Kinder vnd Kindes Kinder. Wher das 
gieb Ihm ein vaͤterlich Hertz gegen allen Vnterthanen / 
groß vnnd klein / jung vnd alt / wie auch gegen allen 
fromen / nothleidendenChriſten / die Seines Schattens 

‹ vnd 
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vnd Schutzes bedürffen werden. Vns aber allen 
gib ein verſtaͤndiges Hertz / daß wir өп е Oberkeit fuͤn 
deine Goͤttliche Ordnung erkennen / ehren / fuͤrchten / 


in gebuͤhrlicher Vnterthaͤnigkeit Ihnen vnd dir gehore 


fam fein: Biß du vns alle / die wir allhie in dieſer Sterb⸗ 
ligkeit in vnterſchiedlichen Staͤnden deinem Nahmen 
dienen / in dein vnſterbliches Reich wirſt verſamlet ha⸗ 
ben: alldar auffgehoben werden fol alle Herſchafft / vnd 
alle Obrigkeit vnd Gewalt / vnd du alles in allem ſein 
wirſt / Ott ober alles / gelobet in alle Ewigkeit / Amen / 
A M E N. Я 
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Epithaphium. 
ROM 
Quisquis ads; fubfiRe. - 
Si peregrinus, inpublicum ulnas inqfire ў 
: fi Cißis, efie, : 2 
Rebus humanis am mature exemptus  i$y. 5 j 
quem ſuperſtitem "divina & humana requirunt , 
Р exitindum dolent 33. е 
RAPHAEL, Setuflä claritudine generis LE SCINIVS, 
Patria dignitate, BELSENSIS.PALATINVS 
t HRUBIESZOVIENIS PRAEFECTUS: 
Peregrina, IMPERII К OMANI COMES. 

Purioris Cultus Divini tenax: 
Moderatus tamen alienæ Pietatis cenſor- 

Qui invicta animi Conftantiâ , 
quà in divinis fuit, 

Fidem Patria ac Regi probavit, 

Munificentià in egenos, 
Hofpitalitate in extorres , illuftris;. 

EIBERORUM indulgens Pater, 

ac educandi peritus > 

AMICIS omni officio promptus: 

MALEVOLORUM per modeſtiam victor, 
Нов clauditur Maufel Peu 


oe Дф ` 
4E Brinceps, Senator, Eques, luge! 
si ` ‚з Occidie. Patria, finon Райт» 
bonus Cibis. 
In cujus vulneribus medendis, 
dë toties profpero Eventu, 
Fideac Induftriä mirabili , fuit y. 
Ur Suffragio ac Confcientiá hominum ` 
SENATORIS ptudentifsimi , & 
optimi CIV IS, nomen mereretur, 
€üm togatus Rempublicam tractaret , 
- fummi Imperatoris munus implevit? 
Partd ‚fine cade & (angine , Pace & Salute 
ovincijs PRUTENICIS, 
t - acerbo bello feſsis, & 
| ad imminens trementibus, 
~ " Quibus omnibus preclaré geftis, 
Pacis ipfe terreftris fatur 
Aeterna indigus 
` Sibi falutem 
Мой Liberis orbitatem , præparavit. 
\Obiit VVlodaviz у XXIX, Martij, 
Anno Salutis, M DC XXXVI. EIE. 
Etatis LVII. 


Vale Viator, & Aternitatem cogita . 
M. M. Liberi boc Monumentum. ; 
aeerbitatis memoriam PU, ` 
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